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2 n 1 a n d. * 1 
basdetlin, 19, Juli. — Se. Majeftät der König 
Ni N Allergnädigſt geruht, dem großherz. ſachſen⸗wei⸗ 
eſchen General⸗Mafor, General⸗Adjutanten und Wirkl. 
Nathe, v. Beulwitz, den rothen Adlerorden 
Wen Kaffe; dem kaiſerl. ruſſ. Staatsrathe v. Wierz⸗ 
Klas witz zu Kaliſch den rothen Adlerotden Fetter 
es ſowie den königl. polniſchen Beamten: Secre⸗ 
Se, ter Klaſſe in der Regierungs⸗Kommiſſion des 
nech und der geistlichen Angelegenheiten, w. Kar⸗ 
nication d Ingenieur der-Land⸗ und Waſſer⸗Commu⸗ 
Adlern, . Fryderyey, zu Warſchau, den rothen 
Se vierter Klaſſe zu verleihen. 
Adjut rcellenz der General⸗Lieutenant und General⸗ 
ant Sr. Majeſtät des Königs, Graf v. Noftig, 
8 nach Bunzlau, und der Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ 
ih und Direktor im Juſtiz Miniſterium, Ur. Borne⸗ 
ann, nach Salzbrunn abgereiſt. 
nt Pr. 3.) Der BureausDireftor im königl. Minis 
a der auswärtigen Angelegenheiten, Legationsrath 
fi la Croix, welcher am 14. Juli 1796 feine dienſt⸗ 
e Laufbahn betrat, feierte am IAten d. Mts. ſein 
feſtagdes Amts⸗Jubiläum. Schon am Morgen des 
383 Tages fand ſich, in Abweſenheit ſowohl des 
wein des Miniſteriums als des Direktors der II. Ab⸗ 
de, ung deſſelben, einer der Räthe in der Wohnung 
ein von ſeiner zahlreichen Familie umgebenen Jubilars 
a. um ihm, im Auftrage Sr. Majeſtät des Königs, 
N ein Anerkenntniß ſeiner dem Staate unter drelen 
on Athen treu geleifteten Dienſte, den rothen Adler⸗ 
en gter Klaſſe mit der Schleife zu überreichen. 
einen ad. Justiz: Miniſterialblatt enthält unter Anderm 
bar Plenar⸗Beſchluß des königl. Geheimen Ober⸗Tri⸗ 
einen vom 9. April e. des Inhalts: Wenn von 
fo in Schuldkapital Zinſen vorbedungen werden, 
unterliegen auch bei hinzugetretenem Verzuge des 
den Adners die über 10, reſp. 4 Jahre hinausgehen: 
den Rückſtände der Verzichtung, nicht aber die durch 
Verzug begründeten Mehrzinſen. 


gen Mennungen, Beförderungen u. Verſetzun⸗ 
Ein un der Armee. v. Neumann, Gen.⸗Lieut. und 
des Adjutant Sr. Majeſtät, geſtattet, das ihm von 
Gtoßkrob herzogs von Sachſen⸗Weimar k. H. verliehene 
Da Us des Falken Ordens zu tragen. v. Boremski, 
8 a. D., zuletzt im 38. Inf. ⸗Rgt., der 
Major als Major beigelegt. v. Wintzingeroda, 
VIII. „und Adjutant beim General⸗Commando des 
. Armee⸗Corps, als Batg.⸗Comdr. ins 40. Inf. 
kei Roſa, v. Unruh, aggr. 3 Aten 
ren A: Ing. ⸗Inſp. verſetzt. Prinz Waldemar von 
Nen en 8 8. 53 dem Garde⸗Dragoner⸗ 
weilen zum Gen.⸗Major befördert und ſoll derſelbe einſt⸗ 
werden. in Suite des Garde⸗Dragoner⸗Rgts. geführt 
., Graf Nayhauß v. Cormons, Scc.⸗Lt. vom 
Opa 2 Mgt,,< ins 2. Huſ.⸗Rgt. verſezt. From, 
Sofern Ingen. Corps, iſt von des Kaiſers von 
ich Majeftär der Orden der eifernen Krone 2ter 
verliehen worden. Bei der Landwehr: 
Sec. ⸗Lt. vom 3. Bat. 6., ins 3. Bat. 
i Sou Port, Steer. vom 2. Bat, 10. Rats, 
Rn ec.⸗Lt. vom 3. Bat. 22., ins 2. Bat. 23. 
vangirt, Abſchiedsbewilligungen: von 
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Sec. Lt. vom 10. Inf.⸗Rgt., als Pr.⸗ 
Rittm. vom 6. Huf.⸗Agt., als Major, 
Regiments-Uniform mit den vorſchr. 
rſorgung und Penſion, 
. Rgt., der Abſchied 


Wietersheim, 
Lt., Hahn, 
beiden mit der 
Abz. f. V., Ausſicht auf Civllve 
v. Debſchitz, Sec.⸗Lt. von dem 


bewilligt. 
— In der koönigl. 


A Berlin, 18. Juli. 5 . 
Unze i mit Geldprägen emſig 
Münze iſt man Tag und Nacht „ Ges in Merth 


beſchäftigt. Es ſoll nämlich neu 
von 3 Mill. Thaler geprägt werden. 


** Berlin, 18. Jui. — In — 
ozialen Fragen der Gegenwart, die 
= Standpuntten der Theorie ganz 3 
Ausführungen erhalten, kommt man ce inf 85 
ſultate am leichteſten zu einer gewiſſen 5 8 im: 
mung, wenn man ſich der Macht der Zah . 
traut, d. h. der unparteiiſchen und wahrhaft objectiven 
Herrſchaft der Statistik eine ſtreitige Frage in 2 —— 
Reſultaten unterwirft. Wir wollen nicht leugnen, aß 
es eine Kunſt giebt, die Zahlen auch fo zu SFUPPIFEN, 
daß man entgegengeſetzte Anſichten dadurch zu erhärten | 
im Stande feis denn die Sophiſtik macht ſich überall 
geltend; ſie iſt aber hier am leichteſten aufzudecken und auch 
dem ſchwächern Urtheilsvermögen begreiflich zu machen. 
Eine ausgebildete Statiſtik aller öffentlichen Verhältniſſe 
fegt aber freilich ſchon ein öffentliches Skaatsweſen vor⸗ 
aus; in einem ſolchen iſt dann jener Theil der Staats⸗ 
wiſſenſchaft der mächtigſte Hebel, um über die Intereſſen 
des allgemeinen Wohls aufzuklären und in den gemein⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten eine Uebereinſtimmung der 
offentlichen Meinung zu ſchaffen, ohne welche in den 
Staaten, wie ſie die Gegenwart nun einmal gebildet 
hat, keine Entwickelung, keine Beruhigung und Har⸗ 
monie denkbar if. Wenn man die Unterſchiede zwi⸗ 
ſchen deutſchen Verhältniſſen und derer benachbarten 
Staaten abmeſſen will, fo bildet neben vielen anderen 
Maßſtäben der Zuſtand der Statiſtik auch einen ſolchen. 
Daß ſich in. neueſter Zeit mannichfache Spuren der 
nehmenden Theilnahme an ſtatiſtiſchen Forschungen un 
Ergebniſſen auch in Deutſchland gezeigt haben, iſt uns 
ſtreitig ein Beweis für das immer mehr ſich entwik⸗ 
kelnde politiſche Bewußtſein. * den 5 Er⸗ 
ſcheinungen auf dieſem Gebiete iſt ein eben hier erſchie⸗ 
nenes Buch zu zählen, welches zwar nur einem engern 


Kreiſe anzugehören ſcheint, durch ſeine Reſultate aber 


mit dem ganzen Staats 
ſteht, wir meinem die „ 


u politiſchen und 
u den verſchiede⸗ 


weſen in inniger Beziehung 
Bere zur medieini⸗ 
ſchen Statiſtik und. Staatsarzneikunde für Criminaliſten 
und Aerzte > herausgegeben den dem auf dieſem Ge⸗ 
biete literariſcher Thätigkeit ausgezeichneten und aner⸗ 
kannten Profeſſor Casper an der hieſigen Univerſität. 
Dieſe Denkwürdigkeiten enthalten ſieben verſchiedene 
Abhandlungen, von denen DE 1 „der Einfluß der 
Witterung auf Geſundheit un 5 8 des Menſchen, 
die dritte „zur Geographie der 2 erbrechen,“ und die 
fünfte „die Sterblichkeit in der königl. preußiſchen Ars 
mee am meiften Beziehung auf, allgemeine Verhältniſſe 
haben, während den übrigen, wie „Verſuche und Beob⸗ 
achtungen über die Steangulationsmarter und der Er⸗ 
hängungstod, Biographie eines fixen Wahns, der Ein⸗ 
fluß der Tag eszeiten auf Gebutt und Tod des Men⸗ 
. das Geſpenſt des ſogenannten Brandſtiſtungs⸗ 
triebes,“ das Intereſſe eines enger begrenzten Kreiſes 
von Sachverſtändigen ni ſechien kann. Wenn wir 
anerkennen müſſen, daß der Verfaſſer in den vortiegen⸗ 
den Denkwürdigkeiten einen ſehe ſchätzenswerthen Beitrag 
zu der Löſung wichtiger ſtatiſtiſcher Probleme geliefert 
und dadurch wohl etwas 18 als Nichts ganz Ueber⸗ 
flüffiges, wie er in feinem Botwort bemerkt, geleiſtet 
hat, ſo ſtimmen wir ihm doch darin bei, daß auch 
nach einer andern Seite hin der Werth des Unter⸗ 
nehmens noch zur Geltung kommt, nämlich als eine 
Anregung und als eine Bezeichnung des Weges, „auf 
dem weiter zu ſorſchen ſein 8 Dies gilt nament⸗ 

lich nach des Verfaſſers eigener Bemerkung in Beziehung 

auf die Abhandlungen über den Einfluß der Witterung 
auf die Geſundheit, übet den Einfluß der Tageszeiten 

auf Geburt und Tod des Menschen, und über die 

Geographie der Verbrechen. Vielleicht ergiebt ſich uns 

die Gelegenhelt, dieſen Wink recht bald zu benugen und 


| 
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nähere Erörterungen an die von dem Verfaſſer gelie⸗ 
ferten ſtatiſtiſchen Data anzuknüpfen. 

(H. C) Nachrichten aus Deſſau zufolge, ift das 
ganze Perſonal des Vorſtandes der dort errichteten neuen 


Bank wieder nach Paris zurückgekehrt. 


Königsberg, 14, Juli. (Köni 8b. Z. 
Mitglieder der freien evangel. 1— 5 8 N 
Wechsler und Dr. Sauter, ſind aus derſelben ausge⸗ 
ſchieden. 5 8 

Königsberg, 15. Juli. (Königsb. Z.) Dr, Rupp 
iſt zur freien evangel. Gemeinde zurückgekehrt. Da ſich 
derſelbe durch gewiſſe Umſtände im Laufe ſeines Pro⸗ 
zeſſes zu der Ueberzeugung bewogen fand, das Kultus⸗ 
Miniſterium ſei ſeine kompetente Rekursinſtanz nicht, 
hatte er ſich an den König gewandt mit der Bitte, 
ihm eine andere Inſtanz zu beſtimmen. Abſchlägig be⸗ 
ſchieden, hat er jetzt ſeine Stelle als Diviſionsprediger 
definitiv niedergelegt und ſeine erneute Wirkſamkeit bei 
der freien Gemeinde durch eine Taufe begonnen. Bei 
dieſer in einfacher, würdiger Weiſe vollzogenen Hand⸗ 
lung wies er mit apoftolifcher Begeiſterung darauf hin, 
daß jetzt der zweite Zeitraum des Gottesreiches auf Er⸗ 
den beginne, weil der Bund der Chriſtenheit erkannt 
werde als der ewige Bund der verſittlichten Menſch⸗ 
heit. Bei der Benutzung waren ſeine Worte: „rein 
wie der Quell, der aus den Bergen rinnt, ſei deine 
Seele!“ Dann taufte er das Kind wie alle ſeine 
früheren Täuflinge nach altem Brauch im Namen 
des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Er⸗ 
klärend ſetzte er hinzu, was Ref. hier dem Sinne nach 
wiedergiebt: „im Namen des Vaters, der ſeine Sonne 
aufgehen läßt über die Guten und. über die Böſen und 
ſich ſelbſt in Gerpiſſensqualen als rettende Liebe bekun⸗ 
det; im Namen des Sohnes, des Erlöſers, der ſich des 
Menſchen Sohn und Gottes Sohn nannte, damit alle 
Menſchenkinder ſtrebten Gotteskinder zu ſein wie er; 
im Namen des heiligen Geiſtes, des Muthes und der 
Kraft, der uns zur ewigen Wahrheit leitet.“ — Am 
18. Juni wurde eine Loosmannsfrau aus Schnaug⸗ 
ſten, Kreiſes Memel, welche mit Erlaubniß des ruſſi⸗ 
[hen Grenzbeamten aus ruſſ. Gudavon an dieſem Tage 
in Rußland geweſen war, als ſie in Begleitung einiger 
andern Perſonen zurückgekommen und ſchon 168 Schritte 
von der Grenze auf dieſſeitigem Gebiete war, von dem 
tuſſ. Grenzwächter durch eine Flintenkugel tödtlich der⸗ 
wundet, weil ſie auf ſeinen Nachruf nicht gehört hatte, 
und ſtarb in Folge deſſen kurze Zeit darauf. Dem 
dortigen Juſtizamte iſt hievon ſogleich Anzeige gemacht, 
auch auf Verhaftung und Beſtrafung des Grenzwäch⸗ 
ters angetragen worden. — 

Elbing, 15. Juli. (Voſſ. 3.) In unſeren, der 
Handelsfreiheit ergebenen Provinzen erregt die briti⸗ 
ſche Zollreform, die unſere nächſten Intereſſen trifft, 
eine fo große Theünahme, daß mehrere Bewohner uns 
ſerer Stadt den Beſchluß faßten, eine Adreſſe an 
Sir Robert Peel zu richten. Sie trugen dem 
Herrn Prince-Smith, der ſeit Jahren ſich dem Intereſſe 
Elbings ganz angeſchloſſen hat, die Abfaſſung einer 
ſolchen Darlegung ihrer Geſinnungen auf, welche fol⸗ 
gendermaßen lautet: „Hochverehrter Herr. Große Maß⸗ 
regeln für das Wohl eines Vlies führen zu heilſamen 
Reformen für andere Völker; und ein Sieg der politi⸗ 
ſchen Intelligenz in einer Nation iſt ein Fortſchritt für 
die Menſchheit. Der wahrhaft große Staatsmann ge⸗ 
hört nicht feinem Lande, nicht feiner Zeit allein, fon? 
dern dem ſpeciellen Weltleben an. Drei große Maß⸗ 
regeln verdankt England Ihrer Verwaltung: die — f 
kommenſteuer, das Bankgeſes, die Zoll. 
Die Einführung einer Ein kommenſteuer e. 

5 a den Staatsbedarf 
den Vorzug direkter Auflagen, welche ! iretten St 
erſt vom Erworbenen einfordern, vor ind ten euern, 
welche ſchädlich auf das Erwerben einwirken. Die 
Autorität Ihres Beiſpiels wird die allgemeine Aner⸗ 
kennung diefes Prinzips zum Segen für kommende 
Geſchlechter, fördern. Das Bankgeſetz beſeitigte den 
Mißbrauch der wechſelnden Vermehrung und Vermin⸗ 
derung des Papiergeldes, beendete die trüglichen Schwan⸗ 
kungen des Geldwerthes, damit auch die commerciellen 
Kriſen, deren Wehen die ganze Verkehrswelt nachſühlen 
mußte. Die ſtaatswirthſchaftlichen Grundſätze, die Sie 
durch dieſe Reform betätigten, haben in unſerm Vater⸗ 
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lande ſchon das Streben geweckt, ein Bankweſen, den ſehnt war und mit Freudenſchüſſen begrüßt wurde, find | des Rheins und der Moſel allgema aufgeſtel 
| Die Zoll: nichtsdeſtoweniger Verhältniſſe eingetreten, welche den . erg 4 


Zeitbedürfniſſen angemeſſen zu ſchaffen. ee 9 
reform macht die Handelsfreiheit für Großbritannien Jubel der Bürgerſchaft etwas herabgeſtimmt haben. 
zum Geſetz und für Europa zur Nothwendigkeit. Dans | Dahin, gehört hauptſächlich die die Erwartungen über⸗ 
delsfreiheit macht die gegenſeitig ſich verſorgenden Nas | fteigende Erhöhung der von den hieſigen ſtädtiſchen 
tionen einander eben ſo nützlich, als es ſich die Bürger Behörden unter Mitwirkung des Kreis⸗Landrathes an⸗ 
eines und deſſelben Landes find; a verſchmilzt die gefertigten Steuerrolle, Seitens der königl. Regierung 
Intereſſen, ſichert den Frieden, und 1 den . Bu 5 
ſtaatlich geſchiedenen Menſchen eine einige enſchheit. Münſter, 15. Juli. (Weſtf. M.) Der Ober⸗Prä⸗ 
Preußens Staatsmänner haben ſich ſtete zum Prinzipe ſident u. Schaper ift nach Latägigem Aufenthalte hier⸗ 
der Handelsfteiheit bekannt, dafür gewirkt; und b wiz ſelbſt, geſtern nach Berlin zur ferneren Theilnahme an 
derſetzen ſich auch jetzt allen kurzſichtigen Beſtre ungen, den Berathungen der General⸗Synode zurückgekehrt. 
die preußiſche Handelspolietk aus biefer 1 zu dein: Crefeld, 13. Juli. (Elbf. 3.) Wer bisher noch 
gen. Der Erfolg Ihres ae für die 105 andels⸗ daran gezweifelt hat, daß den vielen neuerdings vor⸗ 
freiheit iſt auch für unſer aterland entfcheidend, | gekommenen Schulconflikten zwiſchen der Regierung 
Die erleichterte Einfuhr des Getreides nach England und der römiſchen Geistlichkeit das Streben der legte: 
begrüßen wir als einen Segen auch für uns. Entfernt ren zu Grunde liege, durch Abneigung, nicht nur des 
von der eigenſüchtigen Beſorgniß, als könne die freie ganzen Unterrichts, ſondern auch des geſammten Er: 
Concurrenz ferner Welttheile den Werth unſers Getrek⸗ ziehungsweſens, den längſt verlorenen Einfluß wieder⸗ 
des im engliſchen Markte mindern, glauben wir viel⸗ zugewinnen, der kann ſich wenigſtens von dieſem Stre⸗ 
mehr, daß die britiſche Bevölkerung dei regelmäßiger den durch ein offizielles Aktenſtück überzeugen. Die 
und reichlicher Verſorzung mit Brot, an Zahl und | Augsb. Allg. Z. theilte (in einer ihrer letzten Num⸗ 
Wohlſtand raſch genug zunehmen werde, um ſtetige] mern) den Wortlaut einer Note mit, welche der apo⸗ 
lohnende Preiſe, ſelbſt den reichlichſten Erzeugniſſen des ſtoliſche Nuntius in jüngſter Zeit an die Regierung 
vereinten engliſchen und ausländiſchen Ackerbaues, zu des hohen Standes Teſſin in Beziehung auf die neuer⸗ 
ſichern. Sie haben ſich den unzweideutigen Forderun⸗ lichen ſtaatskirchlichen Geſetze erlaſſen hat. In dieſer 
gen der vorſchreitenden Volkseinſicht nicht verſchloſſen, Note heißt es unter anderm; „Se. Heiligkeit ertheilt 
Sie haben die ganze Macht Ihres Geiſtes und Ihrer] in. feiner Eigenſchaft als oberſter Hirt der allgemeinen 
Stellung für Befriedigung jener Forderungen, mit hoher Kirche den beſagten Prälaten (dem Erzbiſchofe von 
Selbſtverleugnung, verwendet; — aber Sie haben auch Mailand und dem Biſchofe von Como) den Auftrag, 
den Vorzug, in einem Staate zu wirken, wo freie] Ihnen Titl. bekannt zu machen, daß der heilige Stuhl 
Preſſe und freie Rede den Kampf der politiſchen Ins nicht umhin kann, beſagte Schritte, und insbeſondere 
telligenzen raſtlos fortführen, bis das Vernünftige ſiegt. jene zwei Geſetze höchlich zu mißbilligen, als in vielen 
Gekräftigt durch das] Bewußtſein der einen Pflicht Punkten entgegengeſetzt dem Anſehen und der Freiheit 
gegen das Allgemeinwohl, haben Sie ſich über jede! der Kirche unſerer gemeinſamen Mutter und den Vor⸗ 
Nebenrückſicht erhoben. Ihr Name wird mit Vereh⸗ ſchriften des Kirchenrathes von Trient, da es offenbar 
rung genannt werden von den Männern aller ehren- iſt, daß kraft jener Geſetze die oberſten Behörden des 
haften Parteien, die ſich nur in der Wahl des Weges Kantons die kirchliche Obrigkeit ihrer heiligſten Rechte 
zum Volksglück trennten. Die Partei im alten Sinne, über die Erziehung der Jugend und die beſondere Er⸗ 
als Verbindung des Sonderintereſſes gegen das Inter⸗ ziehung des Klerus berauben wollen.“ Der heilige 
eſſe der Geſammtheit, haben Sie, durch Vernichtung Stuhl ſpricht alſo aufs deutlichſte aus, daß er die 
der Monopole, gebrochen. Die Trümmer dieſer Faction heiligſten Rechte über die Erziehung der Jugend be⸗ 
mögen, für die Bedeutungsloſigkeit in die fie fortan ſitze. Die Zeiten, wo die Erziehung einzig in den 
verwieſen find, Ihnen grollen; doch ihr Haß hat keine Händen des Klerus war, ſind aber hoffentlich vorüber, 
Stimme mehr, um den Glanz eines groſſen Namens auch wird der Papſt durch alles Proteſtiken jenen Zu⸗ 
zu verdunkeln.“ ſtand wohl nicht zutückführen können. Die ganze 
Aus der Mark. (Spen. 3.) Wir beeilen uns, Geiſtesrichtung unſerer Zeit läuft dem ſchnurſtracks ent⸗ 
Ihren Leſern die uns aus zuverläſſiger Quelle zugehende gegen. Man moge aber gegen jenes Streben — wo 
Nachricht mitzutheilen, daß der nun bereits fo unver- es ſich auch immer zeigt — auf feiner Hut ſein. 
hältnißmäßig langen Ungewißheit in Betreff der Art! Aachen, 12. Juli. (Voſſ. Z.) Die Heiligthumsfahrt 
und Weiſe, wie die erſtere der bekannten Bankordres hat begonnen. Von dem Thurme des Domes aus zer⸗ 
vom 11. April d. J. realiſirt werden ſollen, endlich gen die Prieſter aus den verſchiedenen Fenſtern abwech⸗ 
eine Beendigung bevorſteht. Der desfallſige Plan des ſelnd nach allen Richtungen die Heiligthümer den unten 
Herrn Miniſters Rother hat bereits die Allerhöchſte auf dem Platze verſammelten Schaaren, von denen die 
Genehmigung erhalten; es wird demgemäß die desfall: | Hälfte neugierig hinaufſieht, die andere Hälfte von An⸗ 
ſige Veröffentlichung in den nächſten Tagen erfolgen dacht durchdrungen zu Boden ſinkt und ſich fromm be⸗ 
und die Schemata für die Zeichnungen Behufs der kreuzt. Während des Zeigens wird in lateinischer 
Betheiligung der Privatleute bei der königl. Bank, Sprache jedes Heiligthum erläutert, ein religiöſer Anti⸗ 
dann ſogleich auf der Börſe ausgelegt werden. Die phon angeſtimmt und nach allen Richtungen der See⸗ 
Zeichnungen ſollen ſich in Summa bis auf die Höhe gen ertheilt. Aus allen Gegenden langen bereits ‘Pros 
von 15 Millionen Thalern belaufen, den Actionaiven | zeſſicnen und Wallfahrerzüge an, wie die Eiſenbahnen 
mit 3 ½ PC, verzinſt und überdem die Hälfte des deren täglich mehrere ausladen. Der kaufmänniſche 
ſonſtigen Ueberſchuſſes als Dividende unter dieselben Spekulationsgeiſt wirft ſich dabei auf Heiligthume und 
vertheilt werden. Es ſollen dem Vernehmen nach auf] Amulettenweſen. Die Tage von Trier ſcheinen ſich jetzt 
die Zeichnungen von den Actionairen nur 10 pCt. ſo⸗ in unſerer Stadt wiederholen zu wollen. Daß auch 
gleich baar eingezahlt werden. Die Verwaltung behält eine ähnliche Rückwirkung ſtattfinden könne, ſcheint uns 
ſich der Miniſter Rother, wie es heißt, ausſchließlich ſere Geiſtlichkeit nicht zu fürchten, glaubt vielmehr nach 
vor, jedoch ſoll ihm ein Curatorium von fünf, von den Trierer Eleigniſſen in den Rheinlanden alles wagen 
ihm aus der Zahl der Actionaire gewählten Mit⸗ zu dürfen, 5 0 . 
gliedern zur Seite ſtehen. Die Regierung hat ſich! Braubach, 11. Juli. Voll. 3.) Die Weinleſe 
dem Vernehmen nach für die erſten 15 Jahre das ſcheint in dieſem Jahre fo gut ausfallen zu wollen, wie 
echt vorbehalten, jederzeit den Actionairen ihr einge- ſie ſeit 1811 nicht mehr geweſen iſt, und kann, wenn 
ſchoſſenes Geld zurückzuzahlen und einen dann etwa nicht ganz außerordentliche Naturbewegungen eintreffen 
für nothwendig gehaltenen Syſtemswechſel eintreten zu | ſollten, beinahe nicht mehr ſchlecht werden: indem die 
laſſen. Dieſe letzte Beſtimmung würde vor Allem des: | Trauben jetzt ſchon ihre völlige Ausbildung erhalten 
halb wichtig fein, weil durch dieſelbe, falls man ſich] haben, ſich vor Schwere zu ſenken beginnen, und die 
in der Folge einmal von der Nothwendigkeit der Pri- früheren Lagen ſich jetzt ſchon färben wollen. 
vatbanken überzeugen würde, ein Aufgeben der königl. Deutſchland. 
Bank in ihrer gegenwärtigen Geſtalt ermöglicht würde. Karlsruhe, 14. Jul. — Auf den Vorſchlag des 
Do gleichzeitig mit der hier angedeuteten Veröffentlichung] Abg. Schaaff ſprach heute die Kammer den Wunſch 
auch Schritte geſchehen werden, um die im der zweiten aus, daß Hofrath Werder wieder in fein Lehramt 
b Kabinetgordre vom 11. April in Ausſicht geftellten | eingeſetzt werde. ö a 
⸗Provinzialbanken ins Leben einzufähren,, Der „Allgem. Zeitung“ 
gen wir freilich nicht mit Gewißheit anzugeben, Für uns im Süden tritt bei dem Verbot 3 
Ko dech Geund, es vorläufig zu bezweifeln. Zeitung“ noch die Frage hinzu: ob das Verbot eines 
fie bel dig 18. Juli. (Nh.⸗ u. M.⸗Z.) Geſtern paſ⸗ einzelnen Staates auch den bloßen S be⸗ 
Woenag ese Mederländifhe Schiff „Amsterdam en treffen, d. h. auch den übrigen Staaten, deren Regie 
Beim a in Johannes Baoumann aus Arn-⸗ rungen ihrerſeits kein Verbot erlaſſen haben, den Bezug 
0 „ ee den Frankfurter Schlepper „der | eines Blattes verbieten oder verſagen ſolle. Wie ich 
Wien befrachtet und in von Amſterdam direkt nach höre, wird dieſe Frage in unſerer Stände verſamm⸗ 
den Handel der Flußgeblaee vlemit eine Bahn, die für [lung angeregt werden. e ; 1 
nes zu ſchönen ſolgen ber der Donau und des Rhel⸗] Frankfurt a. M, 15. Juli. — Die Eröffnung 
der Neckar⸗Eiſenbahn von Frankfurt bis Heppen⸗ 


wir von hier geſchrieben: 
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| 1 ge in Ken; ersten Si.) Unſer Gemeindes heim ift nunmehr auf den 16. d. M ofſtiell angekündigt. 
Veröffenclichung feiner Promo glftändige) Dingen 12. Jul, (olg In deute auen wie 
Tiaticpen Anzeiger befhloffen. gte duch den der 80 Hechwelder auf den Ahen⸗Dameſſchifen von 


1 hier nach Braſilien ab, ohne Geld, ohne ſchriftliche 
. 4 Jul wurde Hader ohne den Ort ihrer Beſtimmung zu kennen, 
hier an die Stelle der achſteuee die ohne alle Ausſicht — geradezu ins Blaue hinein! Sie 


Klaſſenſteuer eingeführt. Obſchon dieſer Tag lange er⸗ waren von Agenten, welche in den meiſten Gegenden 
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Stadt zu verlaſſen.“ Auf des . Scholl's Ne 
frage, aus welchen 1 Zum 


haben, dazu verleitet worden. | 
Nürnberg, 15. Juli. — Wie die Regsb. I 
meldet, wird zur Hebung des Verkehrs auf dem Mall 
und der Donau allerhöchſten Orts die Errichtung vol 
Freihäfen in Würzburg, Bamberg und Regen ö 
beabſichtigt. Die Sache ſei bis jetzt ſo weit v 
ſchritten, daß in Regensburg bereits eine Beſprechung 
der betheiligten Behörden und Korporationen zur Wa 
eines ſchicklichen Plates stattgefunden habe. 4 
Erlangen, 16. Juli. (N. K.) Geſtern fand nach 
allerhöchſter Anord ung die Inauguration des Lud 
wigkanalmonuments ſtatt. Der königl. Minifteria 
Commiſſär, Miniſterialrath von Volz, ſprach bei dieſet 
Gelegenheit u. a. folgende Worte: Durch den Hoch, 
ſinn und die beharrliche Kraft unſeres geliebten Mo“ 
narchen hervorgerufen, durch geniale Kunſt kühn ent 
worfen und in dem vergleichsweiſe kurzen Zei 
eines Decenniums vollbracht, ſteht der Bau des Lud⸗ 
wigkanals in herrlicher Vollendung da, — der dienſt 
baren Gewäſſer ſich reichlich erfreuend, und jene Auf 
gabe glücklich löſend, die ihm die Weisheit des erhabenen 
Gründers geſetzt hat. Nord⸗ und Südmeer, Abend“ 
und Morgenland find durch den Kunſtſtrom verbunden, 
Rhein und Main und Donau reichen ſich⸗ verſchwiſtert 


die Hand. Die Stapelplätze im Weſten und Norden 
Deutſchlands ſehen ſich mit den altehrwürdigen Sitzen 


deutſchen Verkehrs und Gewerbfleißes und deutſchet 
Sitte, Bamberg, Nürnberg und 8 ee, 
neuen dauernden Bande — einem Bande deutſchet 
Einheit mehr — umſchlungen. Die Lebenspulſe ihr? 
Thatigkeit ſchlagen raſcher und voller in den neuen U 
terien die ſich hier im Herzen von Deutſchland ver 
einigen. Aus der königl. Münze waren geſtern eine 
Anzahl Denkmünzen (2⸗Thalerſtücke) eingetroffen, welch 
auf dem Avers das Bruſtbild des Könige, auf dem 
Revers eine Abbildung des Kanälmonuments enthalten, 
Aus der baperiſchen Rheinpfalz, 15. Jun. 
Geſtern kam der Geiſtliche der deutſchkatholiſchen Ge 
meinde in Mannheim, Pfarrer Scholl, mit einem 
Freunde von Neuſtadt in Pfäffingen an. Letzterer ek 
zählte mir, daß dieſer Geiſtliche, von einer kleinen Nele 
kommend, ſich etliche Tage bei ſeinen Freunden un 
Glaubensgenoſſen in Neuſtadt habe aufhalten wollen, 
um zugleich die ſchönen Umgebungen dieſer Stadt zu 
genießen; daß ihm aber von der dortigen Polizeibehörde, 
ſobald ſie von ſeinem Dortſein Kunde erhalten, nach 
einem kaum vierundzwanzigſtündigen Aufenthalte daſelb 
bedeutet worden ſei: „binnen zwei Stunden bit 


indem er gar nicht in feiner Eigenſchaft als Geſſtlichet 
und ſelbſt ohne die äußerlichen Zeichen feines Standes, 
ſondern nur in der vorerwähnten Abſicht hier ſei, wurde 
ihm die Antwort, daß dies auf eine Verordnung h 
— alle Gtiſtlichen der Deutſchkatholiken aus dem Lande 
zu weiſen — geſchehe. Hierauf gingen etliche angel“ 
hene Bürger und Freunde des Pfr. Scholl, welche noch 
nicht; von dieſer erwähnten Verordnung gehört oder 
geleſen hatten, mit Letzterem auf das Landcommiſſariat, 
um ſich Gewißheit über das Beſtehen derſelben zu ver 
ſchaffen, und erfuhren. daſelbſt von dem Actuar, daß 
wirklich eine ſolche Verordnung ſeit mehreren Monaten 
beſtehe, und der Polizeij⸗Commiſſär nur ‚feine Schuldig 
keit gethan habe. Es war alſo vor der Hand nichts 
weiter dagegen zu machen, fo daß der unbeſcholtene 
brave Geiſtliche einer chriſtlichen Confeſſion und Bürgel 
eines befreundeten deutſchen Nachbarſtaates ſich, gl 
einem Verbrecher oder Vagabunden, aus unſerer PM 
mußte ausweiſen laſſen; und fo ſchied er, ſelbſt er 
ſchüttert, unter dem innigſten Bedauern feiner Neu, 
ſtädter Freunde. a 
Ibebot, 15. Jul. — Die ſechste berathend“ 
holſteiniſche Ständeverſammlung wurde hell“ 
nach gehaltenem Gottesdienſte, auf die gewöhnliche Weit 
eröffnet. Zum Präſidenten wählte ſie mit 39 Stimmen 
wieder den Ober⸗Appellations⸗Gerichtsrath Wie ſe, zum 
Vicepräſidenten den Kammerherrn Neerga ard von 
Oevelgönne mit 15 Stimmen, zu Secretairen den Juli 
rath Klenze von Ueterſen mit 39 und den Senator 
Carſtens von Kiel mit 30 Stimmen, zu Redaktoten 
der Ständezeitung den Obergerichts⸗Advokaten Löck 
37 und den Obergerichts⸗Advokaten Clauſen mit 3 
Stimmen. Man war ſchon durch den bereits bekamm 
ten „offenen Brief“, ſehr verſtimmt, ward es noch er 
durch die nun auch veröffentlichte „Eröffnung für 5 
holſteiniſchen Provinzialſtände, betreffend die Meſultot 
der im Jahre 1844 von den Ständen erſtatteten Gut 
achten“, oder den Landtags⸗Abſchied, der, wie der affen, 
Brief“ datirt iſt, Sorgenferi, den 8. Juli 1846, inden 
die mehrſten Anträge abſchlägig beſchieden ſind. 
Itzehoe, 15. Juli. — Unſer „Wochenblatt“ 
richtet, daß Graf v. Reventlou, der Kloſtervogt bet 
Preetz, von feiner Badereiſe im Wohlſein rde. 
ſei und an der Ständeverfammiung theilnchmen wcnt⸗ 
— In einer beſonderen Beilage liefert es den yet? 
wurf der gemeinſchaftlichen Petition an die Ständen 
ſammlungen der Herzogthümer Schleswig und Golf 
zur Erlangung geſetzlicher Prepfrchht g, 
durch allerhöchſten Antrag bei der deutſchen un 


. 
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buſammlung, und meldet in einem Artikel aus Rends⸗ 
. daß dieſer Entwurf „der auf den 20. Juli ans 
— allgemeinen Landesverſammlung (5 
k reumänfter werde vorgelegt werden.“ 
ee 16. Juli. Br M.) — — 
znduntlich ſtatt dene Eröffnung der Ständever⸗ 
bummlung in 38 verbreiten ſich hier verſchieden⸗ 
. chte, von denen eins, welches man hier für 
in ficher erzählen hört, dahin geht, daß die Discus⸗ 
3 Erbfolge⸗Angelegenheiten in Folge höheren 
erde. ſchehener Unterfagung diesmal nicht ſtatthaben 


w 

daschleswig⸗Holſtein, 14. Jul. — Die auf 
San Auguſt berufene Verſammlung der Anwalte in 
a iſt von der Regierung verboten worden, daher 
U erterungen darüber, ob man von Seiten der 
bart dieſe Verſammlung beſchicken will oder nicht, 
A üſſig ſind. 4 4 r 
us Oſtfriesland, im Juli. (B.⸗H.) Seit eini⸗ 
Year © regt es ſich hier bei uns in mehr als ſonſt 
dwohnter Weiſe, an dem Gedeihen und Fortſchreiten 
edle Theil zu nehmen. Schon darin freilich 
x man eine Aenderung der älteren Geſinnung wahr⸗ 
leren, daß immer mehr die Anſicht ſchwindet, Oſt⸗ 
land und Deutſchland als zweierlei anzuſehen, 
Am vor zehn Jahren noch ziemlich verbreitet war. 
fin? die ſpeciellen Hinneigungen zu Holland, das 
rei achbaren ſtets alle erdenklichen Hinderniſſe be⸗ 

ler, beginnen zu ſchwinden. 
Oldenburg, 14. Juli. — Der Advokaten⸗Verein 
als Landes hielt in dieſen Tagen hier ſeine Jahresverſamm⸗ 
Kies“ im welchen u. a. auch der beabſichtigte Advokatentag zu 
al kam. Die Verſammelten haben ihre 
fte Theilnahme an den Zwecken der Kieler Ver 
dahi ng ausgeſprochen und ihren zeitigen Vorſteher 
in abzuordnen beſchloſſen. 
(Ah. B.) Die ſchleſſi⸗ 


ſch amb urg, 8. Juli. 
an du Auswanderer haben folgenden Scheidegruß 
bud : evangeliſch⸗lutheriſche Kirchengemeinde in Ham⸗ 
* erlaſſen: „Wir danken Gott, theure Glaubensge⸗ 
Guter, Euch fo gefunden zu haben, wie man von 
def, Glauben und Eurer Treue im Bekenntniſſe. 
han en in unſeren Gemeinde geſprochen und gerühmt 
Apoſt und rufen Euch ſcheidend das Wort aus Gott, 
Miemcheſch. 3, 11 zu: Haltet, was Ihr habt, daß 
Dir and Eure Krone nehme. Wir danken aber auch 
fühtanebe Gemeinde, für die liebevolle Aufnahme, Ein⸗ 
leiblich in Deine Gotteshäuſer, für die geiſtigen und 
Eure lee wie, Stärkungen und Kräftigungen, welche 
Ip uns ſo reichlich. geſpendet hat. Wir danken 
N ecehrtes Kirchencollegium, für alle Liebe, mit der 
als wahrhaft edle Männer und Chriſtusdiener, 
aug gehort, berathen rn haft. Das Wort 
ft Gott, Epheſus 6, 10 bis 17, fei ferner der Leitz 
Kun, denn nur auf Kampf folgt Sieg, auf Sieg die 

one u. ſ. w.“ 

Wu ain z, 10, Juli. Jetzt iſt ein Brief in Umlauf, 
Er Jeſus Chriftus ſelder geſchrieben haben fol. 
den dann von Aras her, in Paris gedruckt, und wird 
einach ichen Behörden gut geheißen. Er iſt ur⸗ 
Aneg lich franzöſiſch und wird erklärt für die Abſchrift 
e Briefes, ſo von einem ſiebenjährigen 
Sa unden worden am Fuße eines wunderthätigen 
uuig res in der Stadt Atrecht (Arras) im Lande Ars 
* zwiſchen Flandern und der Pikardie, geſchrieben 
$ ‚ HMldenen Buchſtaben von der eigenen Hand unſeres 
En Meg und Erlöſers Jeſus Chriſtus am heil. Drei⸗ 
Aurdstage 1741. — Die geiſtliche Oberbehörde von 
s heißt dies im Jahre 1846 ausdrücklich mit fol⸗ 
— Worten gut: „Billigung und Erlaubniß der 
zu Arras: Wir, Generalvikar, beſcheinigen, ge⸗ 
und geleſen zu haben die gegenwärtige Abſchrift; 
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uch yon nichts darin gefunden, was nicht ſahr nüt 
ele z und geeignet, den Sünder auf den Weg des 
Zurück zu leiten. Gezeichnet: Larocg.“ Gedruckt 
dene fer in hunderttauſend Exemplaren verbreitete gül⸗ 
„Brief Jeſu Christi in Paris bei Baudouin. Kom⸗ 
N. e find, überflüſſig. (Auch der Red. der Hamb. 
dag J. iſt dieſer Tage ein ſolcher, auf die Ausbeutung 
um. (glaubens berechneter Brief zu Geſichte gekom⸗ 
Mare er iſt gedruckt zu Köln am Rhein bei „Peter 
die Abr auf dem Katzenberge Anne 1733,“ — daß 
nme eszabl verfälſcht iſt, ergeben die ganz neu gez | 
währte Lettern — und giebt ſich aus für einen „be⸗ 
deu u chriſtlichen Feuerſegen,“ welcher iſt bewährt n 
Wanda amd iſt rechtlich erfunden worden von einem 
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von gen Mohrenkönig aus Weſtindien. Tauſende 
— ren dieſes Briefes ſollen in Hamburg ein⸗ 
deen ſein, um nach America geſchickt zu werden.) 


Wie, ODOeſterreich. 


kun fen, 13. Juli. (N. K.) Die durch Montalem⸗ mats rechte der Armen, 


Diskus der franzöſiſchen Pairskammer angeregte 
fin, Ton in Betreff Krakau's und der polniſchen Bus 
Diefe Dat hier einen peinlichen Eindruck hervorgebracht. 


lich auwirklich bitteren und aufteizenden Reden, nament⸗ 


Rap auch die Villemain 's, bilden derzeit den Geſprächs⸗ 
Erdem g öheren Salons. Guizot's ſchwankende 


den Ei A 
W on der am Eindruck noch verſchlimmert. 
ien ſoll 


man zur Wahrnehmung gelangt ſein, daß 
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die polniſche politiſche Geſinnung eines Theiles des pol⸗ 


die Verweiſung der Bill an die General⸗Con uits 
niſchen Adels ſich nun Rußland zuwende. — Der bei tragen werde. 


Was die übrigen obſchwebenden —.— 
beſtimmt vernimmt, demnächſt ungedruckte Briefe von eine Mittheilung darüber machen, welche Bills die Re⸗ 
Kaiſer Joſeph' II. veröffentlichen, an welchen er feit gierung weiter zu fördern und welche fie fallen zu laf⸗ 
Jahren ſammelt. f fen beabſichtige. Ebenfalls übermorgen werde er auch 
1 Frankreich. anzeigen, an welchem Tage er den definitiven Antrag 
Paris, 14. Julie Der officielle Bericht des vom der Regierung in Betreff der Zuckerzölle vorzulegen 
Minifter der öffentlichen Bauten nach Fampoux ab⸗ geſonnen fei, Vorläufig werde es indeß nöthig 
gefandten Inſpectors Friſſard, über die Kataſtro⸗ | fein, die jetzt beſtehenden Zuckerzölle noch 
phe vom 8. Juli auf der Nordbahn iſt erſchie⸗ auf eine kurze Zeit zu prolongiren, da der 
nen. Das Ergebniß dieſes mit vieler Sachkenntniß und definitive Antrag der Regierung aller Wahrſcheinlichkeit 
nach ſorgfäliger Prüfung aller Umſtände und Verhält⸗ nach zu bedeutenden Discuſſionen führen werde. — 
niſſe abgefaßten Rapports iſt, daß das vorgeſallene Die Angelegenheit der Capitain Warnerſchen Erfindung 
Unglück ſeinen Grund weder in der Anlage, der zerſtörenden Bomben kam darauf dutch Lord In⸗ 
noch in der Unterhaltung der Bahn hat — | geftre wieder einmal zur Verhandlung, welche indeſſen 
que la catastrophe ne peut etre attribuée ni a zu keinem Reſultate führte. Das Haus beſchäftigte ſich 
V’exdcution ni A entretien du chemin. Die Ur⸗ darauf mit der Erwägung von Staatsbedürfniſſen und 
ſache muß irgend wo anders (partout ailleurs) geſucht | bewilligte verſchiedene Summen fllt verſchiedene Zwecke. — 
werden. Ueber das wo giebt der Bericht keinen Das Oberhaus hielt geſtern eine nur kurze Sitzung. 
Aufſchluß; es war aber nicht zu ermitteln! Friſſard Als der Marquis v. Lansdowne anzeigte er werde die 
fagt, er habe zu keinem pofisiven Schluß kommen Bills wegen der Penfionen für die Lords Hardinge und 
können. Wiederholt wird übrigens, daß bei der Kata⸗ Gough von Neuem vorbringen und da 
ſtrophe 13 Waggons aus der Bahn geworfen worden dieſelben ihre urſprüngliche Geſtalt ww˖ 
und vierzehn Individuen umgekommenſind. — In nämlich die von der oſtindiſchen Compagnie bewilligten 
Folge dieſes Unfalles ſolle an den Brücken und an ge⸗ Penſionen in Anrechnung gebracht werden), erklärte der 
fährlichen Punkten Bruſtwehren von 3 Fuß Hohe a nn. v. Richmond, ſich einem ſolchem Anſinnen ent: 
gelegt werden, damit die Waggons nicht darüber weg⸗ ſchieden widerſetzen zu wollen. a 
fahren können. — Außer den umgekommenen 14 Per- Die Wiedererwählung der meiſten Miniſter und hö⸗ 
ſonen find ſeitdem 3 Perſonen an ihren Wunden gez heren Beamten zu Unterhausmitgliedern hat jetzt ſtatt⸗ 
ſtorben. Es war viel die Rede, daß ein Waggon mit gefunden. Die Aufmerkſamkeft richtet ſich jetzt zunächſt 
45 nach Doual beſtimmten Remplagants verunglückt auf die Wahl in Edinburgh, wo Herr Macaulay ſich 
ſei, daß nur wenige davon ſich hätten retten . e gemeldet hat. Sein miniſterieller Mitbewerber iſt Hr. 
daß demnach die offizielle Mittheilung von nur 11 Ver. Gibſon Craig. . 
unglückten unrichtig ſei. Man hat jetzt erfahren, daß In ſeiner neulichen Rede an die Wähler in der 
der fragliche Wagen nur Bagage enthielt; die jungen | City von Lond on äußerte Lord Ruſſell mit Bezug 
Leute waren früher in andere Wagen geſtiegen und ka⸗ auf die Antikorngeſetzbewegung: „Beim Anblick der alle 
men wohlbehalten mit dem Reſt des Convoi nach gemeinen Gährung wurde ich unwillkührlich an 
Douai. — Eine große Menge Entſchädigungsprodeſſe die Eiſenwerke unſeres Landes erinnert. Dort fin 
gegen die Verwaltung find bereits eingeleitet, namentlich | det man große Keſſel voll geſchmolzenen Eiſens, gli: 
von den Meffagerien, die ihre Wagen der Bahn zum hend voll Hitze und in Maſſen, daß ſie zur Vernich⸗ 
Transporte übergeben haben und nun den Erſatz derſel⸗ tung des ganzen Gebäudes, in dem ſie ſich finden, hin⸗ 
ben fordern. Herr Buſch, Oberingenieut der Nordbahn, zureichen ſcheinen; aber diejenigen, welche den Glühpro⸗ 
iſt am Iten vor die Staatsanwaltſchaft des königl. zeß leiten, verſtehen es, die Maſſe in verſchiedene Ca⸗ 
Gerichtshofes geladen worden, wo er ein langes Verhör näle zu führen, welche es zu fern abgelegenen Behäl⸗ 
zu beſtehen hatte. Während der Bericht der Verwal⸗ tern ſchaffen, in raſcher Eile zwar, aber ohne daß ir⸗ 
tung 14 Todte angiebt, meldet das Journal de la gend etwas darunter Schaden leidet, und endlich, wenn 
Somme, das an Ort und Stelle erſcheint, daß 15 der Prozeß vollendet iſt, wird aus der rothen glühen⸗ 
Leichen der bei dem Uafalle Verunglückten in Arras den Maſſe vielleicht das Triebrad in einer Fabrik, 


jeder erhalten (daß 


und Fampour beerdigt worden find, und daß ſich ein oder die Flugſchar auf dem Acker, und alle Gährung, 


Conducteur und 2 Damen noch in einem Wagen un⸗ alle Gluth, Alles, was in dem Läuterungs⸗Prozeſſe 
ter dem Waſſer befinden, was alſo ſchon achtzehn Todte gefährlich ſchien, wird zum Mittel, Wohlfahrt und 
gäbe; allein das Journol ſchläge die Zahl derſelben noch Segnungen aller Art überall unter dem Volke zu ver⸗ 


weit höher am. Der Progres du Pas de Calais ſagt breiten.“ Die Hamburger Börſenhalle bemerkt dazu: 


daſſelbe und behauptet fortwährend, ein Wagen mit Dieſe Worte möchte man in Saamenkörner verwan⸗ 


und ſie vor allen andern 
onau, 10, Juli. (W. M.) Auch in deingen beabſichtige, zu welchen, Behufe 


dreißig Perſonen liege noch in der Tiefe des Waſſers, 
3 5 — einzelne Leichen, die man in den durch 
das frühere Torfgraben entſtandenen und nun dee 
ſer und Schlamm angefüllten Löchern Re werde fin⸗ 
den können. Uebrigens liege auch der ldminiſtration 
daran, die Zahl der Todten ſo viel als möglich / zu ver⸗ 


mindern und alle fpäter gefundenen Leichen würden in] bornen zur 


; — Der Graf St. Au: 
der Stille begraben werden. 0 Au 
laire, franzöſiſcher Botſchaſter in London iſt hier in. 
Paris angekommen; er wird drei Monate hier bleiben. 
— Das Kriegsminiſterium iſt ſeit drei Tagen mit Trup⸗ 
penbewegungen thätigſt beſchäftigt; ſo viel man erfährt, 
ſind zahlreiche Marſchbefehle abgegangen, um die Trup⸗ 
penzahl in den an die Schweiz grenzenden Departements 
beträchtlich zu verſtärken. Ir \ 
Der Herzog von Aumale iſt am 11. Juli an Bord 


der Dampfkorvette „Titan“ von Bone zu Toulon an⸗ 


k x 
gekommen nien. 


Madeid, 9. er Das Gerücht, in Morelln 
fei eine carliſtiſche Bewegung ausgebrochen, ift durch 
die neueſte von dort eingetroffene Poſt nicht beſtätigt 


worden. „ 
ü uri RR 

London tr a Das neue Minifterium als 

5 * she N l - 

ſolches iſt geſtern zuerſt vor dem en e ur 
getreten und daher definitiv in Fun n „ Im 
Unterhauſe wurde hauptſächlich über Geldbewilligun⸗ 
gen an die Regierung verhandelt, vorher aber im Als 
gemeinen über die noch er Ami DONE wart 
liegenden Maßregeln geſprochen. IE Ines ra⸗ 
ham erinnerte zunächſt an mehrere zum Reſſort ſeines 


früheren Departements, des Miniſteriums des Innern, 


8 Fe (he noch nicht erledigt find, 
9 5 al. Bid migen ala Begründung der Hei⸗ 
a die ſog. Poor Removal 

8 6 uſſel (der, beiläufig be⸗ 

a: eh = 9 en —5 bei ſeinem Eintritt 
in das Haus, dem Protectioniſten, Lord George Ben; 
tind, deſonders freundlich die Hand geſchüttelt hatte) 
das Wort nahm, um zu erklären, daß die Regierung 
jene Bill von ihren Verweſern zu übernehmen bereit ſei 


— 


Miniſter des Innern, 


Maßregeln zur Annahme zu 


5 denn auch der Mehr in den Staatsausgab 
Sir G. Grey, ſchon übermorgen | Ameriea und England 


deln, um fie dort auszuſtreuen, wo jede ſelbſtſtändige 
Regung des Volksbewußtſeins nur die Furcht der Re⸗ 
gierenden erzeugt. i N 
Nach Berichten aus Neu⸗Seeland (ꝰWellington) 
vom 26. Februar iſt es dem neuen Gouverneur, Ca⸗ 
pitain Grey, durch feine Feſtigkeit gelungen, die Einge⸗ 
a Aufgebung des ſog. Hutt⸗Bezirkes zu bes 
wegen, eines Bezirkes, für welchen ſie den Kaufpreis 
erhalten hatten, den ſie aber nicht räumen wollten. — 
Der frühere Gouverneur von Neu⸗Sceland, Fitzroy, iſt 
in Plymouth angekommen. — Die neueſten Berichte 
vom Cap der guten Hoffnung, welche bis zum 
16. Mai reichen, lauten noch immer nicht günſtig. 
Die Truppen haben mit den Kaffern fortwährend 
unbedeutende Scharmützel, welche die letzteren nicht hin⸗ 
dern, raubend und plündernd die Grenzbezirke zu durch⸗ 
iehen. 2 ER Gars, 
/ 1 Correſpondenz der Times vom 10. Juni aus 


Sinope zufolge hatte das letzte Auftreten Schamyls 
in der Ebene des Caborbi großen Eindruck gemacht und 


zahlreiche Stämme dieſer Ebene hätten ſich ihm ange⸗ 
ſchloſſen. Nichtsdeſtoweniger ſah er ſich durch die in 


zuge in die Gebirge gezwungen. Au einen Märſchen 
verbreitete Schampl Schrecken bis A die Mayen 
von Tckabrinador, der Hauptſtadt der Tſchernowark⸗ 
koſaken. Die Furcht vor ihm wor fo groß und all 
gemein, daß General Lüders ſich nicht einmal mehr zu 
Stanfopol, dem Hauptgugrtier der Operationen des 
e Be 1 ſicher hielt — denn er verließ 
rt un 0 ei 1 e b 
Kuban legenden Seftun e, W e kr 
(Köln. 3.) Aus Privatnachrichten, welche kürzlich über 
ee bier aus Washington angelangt, geht 
iſt und daß wirklich ernſtliche Veränderungen im Ga⸗ 
binet bevorſtehen. Die Eroberung von Nord⸗ oder 
Ober⸗Californien iſt fo gut als beſchloſſen und wird 
entweder mit den Waffen oder mit dem Pfluge hr 
führt werden. Der Zolltarif wird im 1 
zung keine weſentlichen Veränd nungen ante 
Zoil auf Zucker, Kaffee und Thee wird das 


5 mit Mexico verurſachte 
Deficit (das durch den 0 2 en cc backen. Zwiſchen 


ſcheinen jetzt die internationalen 


rauf antragen, daß 


meriſche Ueberlegenheit des ruſſiſchen Heeres zum Rück⸗ 


daß der mericaniſche Krieg feinem Ende nahe 


Hamburg wohnende Franz Schuſelka wird, wie man regeln betreffe, fo wolle er (Lord J. R.) über morgen 
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Schwierigkeiten völlig geſchlichtet. Die in der Times 
und einigen anderen Blättern ausgeſprochene Meinung, 
die Regierung der Vereinigten Staaten habe im Dres 
gon⸗Vertrage die freie Schifffahrt des Columbia⸗Fluſſes 
der Hudſons⸗Bay⸗Compagnie auf ewige Zeiten einge⸗ 
räumt, wird weder von Sir Robert Peel und Lord 
Aberdeen, noch von Lord John Ruſſell oder Lord Pal⸗ 
merſton getheilt; es iſt alſo auch dieſe lebte Schwierig⸗ 
keit geordnet und es bleibt e 

immnng zwiſchen Texas und wenne, 
1 1 — gute Einverſtändniß zwiſchen Eng⸗ 
land und America zu ſichern. Die Vermittelung Eng» 
lands in den americaniſch⸗mexikaniſchen Angelegenheiten 
wird ſich daher wohl auf Zureden und Anrathen be⸗ 
ſchränken, und da dürfte der beſte Rath, welchen Eng⸗ 
land an Mexico geben könnte, dahin lauten, ſo ſchnell 
als möglich alle von den Vereinigten Staaten geſtellten 

Staaten geſtellten Forderungen zu erfüllen und den Frie⸗ 
den, ſo wie ihn die Union dictirt, ohne Weiterts zu 
unterzeichnen. 

[gie n. 


e 

Brüſſel, 13. Juil. en directe Eiſenbahn⸗ 
convoi von Paris nach Brüſſel, das geſtern 
Morgen 7 Uhr aus Paris hier abfuhr, iſt Abends 10 
Uhr hier angekommen. Wir beklagen uns nicht über die 
ſpäte Ankunft, ſondern darüber, daß dieſes Convoi wie: 
derum aus mindeſtens 28 Wagen beſtand, alſo aus 
ebenſoviel, wie am Tage des Unglücksfalles bei Arras. 
Ein großes Convoi führt ſtets mehr Chancen für Ge: 
fahr mit ſich als ein kleines. Wo möglich muß man 
es auch vermeiden, zwei Locomotiven bei Einem Convoi 
zu gebrauchen. Geſtern bei der Vorbeifahrt zu Roeuz 
waren die Trümmer noch nicht alle aus dem Schlamm 
gerettet; aber, Gott ſei Dank, die Anzahl der Opfer 
hat ſich nicht vergrößert. 

Brüſſel, 14. Juli. — Wie wir bereits mitgetheilt, 
hatte ſich der Ingenieur Potenti an die Stelle, wo 
die ſchreckliche Kataſtrophe vom 8. Juli Statt fand, 
begeben, um den Plan derſelben aufzunehmen. Vom 
erſten Tag an ſchrieb er das Unglück einer der vier 
folgenden Urſachen zu: 1) der veränderten Neigung 
der Bahn am Orte ſelbſt; 2) dem für dieſe gefährliche 
Stelle allzuſchnellen Fahren; 3) der Schwierigkeit, dem 
Zuge dieſelbe Schnelligkeit der Lokomotive zu geben, 
ohne einen mehr oder minder ſtarken Stoß; 4) einer, 
durch die Drehung der Lokomotiven herbeigeführten Ver⸗ 
ſetzung der Schienen. Herr Potenti iſt nach genauer 
Unterfuhung nach Brüſſel zurückgekehrt, und beftätigt 
jetzt dieſe früher angegebenen Urſachen des Unglückfalls. 

Er beabſichtigt ſeine Bemerkungen über dieſen Vor⸗ 
fall, ſo wie über die Anordnung des Dienſtes zu 


veröffentlichen. 
Schweiz. 


Luzern. Nach der „Katholiſchen Staatszeitung“ 
iſt Poſtconducteur Sigriſt in Huttwil mißhandelt 
worden. Im Wirths hauſe zu Huttwil, wohin ihn eine 
Menge Volk verfolgte, wurde er mit einem ätzenden 
Waſſer überſchüttet, wodurch ſeine Kleider ganz durch⸗ 
brannt wurden. Die „Staatszeitung“ ſchließt ihren 
Bericht mit folgender Anzeige; „In Folge der in Hutt⸗ 
wil ſtattgehabten Mißhandlung an Poftconducteur Sigrift 
wird die Poſt von Luzern einſtweilen nicht weiter als 
bis zur Grenze vom Kanton Bern fahren.“ 

Dänemark. e 

Kopenhagen, 13. Juli. — Der König und die 
Königin von Schweden und Norwegen, nebſt ihren bei⸗ 
den älteſten Prinzen, find heute unter dem unbeſchreib⸗ 
lichſten Zudrange und Jubel der Volksmenge auf einem 
ſchwediſchen Dampſfſchiffe eingetroffen. 

Kopenhagen, 16. Juli. — Geſtern, den 15. Juli, 
wurde die Provinzialſtändeverſammlung für 
Seeland, Fühnen, Laaland⸗Falſter und die Faröern zu 
Rothſchild eröffnet. Zum Präſidenten iſt mit 54 
Stimmen (von 63 anweſenden Mitgliedern) Prof. Dr. 
Clauſen gewählt worden, während Graf Knuth 5, Ju⸗ 
ſtizrath Uſſing 3 und Profeſſor Larſen 1 Stimme hat⸗ 
ten. Zum Vicepräſidenten wurde Profeſſor Larſen mit 


47 Stimmen erwählt (Graf Knuth hatte 10, Uffing 4. Bittſteller zu ſich beſchei 


Tutein 1 und Juſtizrath Harhoff 1 Stimme.) Zu 
Secgetairen wurden Juſtizrath Povelſen und Harhoff 


gewählt. 

* 0 Italien. 

rem, 6, Juli. (O. A. 3.) Pius IX. bat mit der 
Sinne dung feiner Hofhaltung in der Weiſe und dem 
(hen Sonnen, in welchem man in mehreren deut⸗ 
Auch foll er alte Misbräuche abzuſtellen geſucht hat. 
laſſen haben. Die Polizeiſoldaten aus dem Palaſt ent 
Vor Leo Nu. Wa Maßregel wird beſonders gelobt. 
ſelben frei. Arge — päpſtliche Wohnung von den⸗ 
ieſen veranlaßt, gende 

— 5 zu — „diefer doppelten und dreifachen 
fernerhin auch dem Publikum bofſt, daß der Papſt ſich 
liſchen Umgebung zeigen . re weniger martia⸗ 
Papſt allezeit im großen Train ung u ohen, fuhr der 
Mann Reiterbedeckung aus. — Im 1 40 
Anekdoten im Umlauf. Alle befcpäfei ‚Find allerlei 
der Schilderung der Herzensgüte und Leutſ⸗ mit 
Papſtes, ſo ſoll neulich ein armer alter Mann, — 
Papſt unerwartet eine kleine am Fuße des Quirinat 


Der erſte Beamte ſtarb vor 


nde Einflüſterungen hatten Vorkehrungen getroffen 
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gelegene Kirche bei Gelegenheit einer Feſtlichkeit beſuchte, 
den Wunſch geäußert haben: „Ach, könnte ich doch aus 
den Händen des heiligen Vaters die Communion em⸗ 
pfangen!“ Einer der umſtehenden Diener machte den 
Papſt mit dieſem frommen Verlangen bekannt, und 
dieſer trat ſofort an den Altar und vollzog die heilige 
Handlung. 5 

Rom, 7. Juli. (N. C.) Se. Heiligkeit hat ver⸗ 
fügt, daß zur allmäligen Deckung der allerdings bedeu⸗ 
tenden Staatsſchuldenlaſt, außer vielen andern, 
weiter zu erörternden Erſparniſſen, für die nächſten drei 
Jahre jeder Konvent im ganzen Kirchenſtaate jährlich 
10 Scudi und jeder Paroco 1 Scudo zu zahlen hat. 
Nach der beſtehenden Einrichtung erliſcht die Funktion 
und Penſion aller Derjenigen welche der letzte Papſt 
zu Monſignors ernannt hat, mit des letztern Tode; ſie 
werden aber herkömmlicher Weiſe ſtets vom neugewähl⸗ 
ten Papſte in ihren Würden und Einkommen beftätigt. 
In Erwägung der zur Bezahlung der Staatsſchulden 
nöthigen Gelder hat jedoch Pius IX. für nothwendig 
erachtet, bloß Denen den Titel und Gehalt zu laſſen, 
welche durch beſondere Verdienſte ſich deſſen würdig ge⸗ 
zeigt, und es ſind daher über hundert entlaſſen und die 
von ihnen bezogenen Gelder zu obigem Zwecke beſtimmt 
worden. Der durch ſeine Prachtliebe bekannte Kardi⸗ 
nal Toſti, der frühere Teforiere Gregors XVI, deſ⸗ 
ſen Verwaltung bekanntlich vielen Vorwürfen ausgeſetzt 
geweſen, bewohnte bisher S. Michele, und hatte die 
ihm beſtimmten Appartements mit außerordentlicher 
Pracht ausſchmücken laſſen. Er hat aber in dieſen 
Tagen von Sr. Heiligkeit den Befehl erhalten, unver⸗ 
züglich dies Quartier zu räumen und ſeine frühere 
Wohnung zu beziehen. Auf ſeine Entgegnung, daß 
ihm von Gregor XVI. das Recht der Bewohnung von 
S. Michele für ſeine Lebenszeit eingeräumt ſei, hat 
Pius IX. erklärt, daß jenes Reſcript ihn keineswegs 
binde, und daß daſſelbe durch feinen dermaligen Aus: 
ſpruch ein⸗ für allemal aufgehoben ſei. Die einzigen 
wirklichen geheimen Räthe des Papſtes ſind Gizzi und 
Micara, zwei treffliche Männer. Die genueſiſche 
Partei hat ihre Rolle geſpielt. — Die Ausgaben, welche 
der bisherige Haushalt am päpſtlichen Hofe erheiſchte, 
waren in jeder Rückſicht ſeor bedeutend, wie folgende, 
aus vollkommen zuverläſſiger Quelle geſchöpfte Mit⸗ 
theilungen ergeben. Der Aufwand für Speiſe und 
Trank am Hofe erforderte monatlich eine Summe von 
36,000 Seudi. Täglich wurden (mit Ausnahme der 
Faſttage) 50 Pfund Fleiſch erfordert; dieſe Quantität 
iſt gegenwärtig auf 5 Pfund ermäßigt worden. Wenn 
der Papſt in einem ſeiner Gärten ſich erging, ward ihm 
nebſt ſeinem Gefolge von dem Confiſeur Eis offerirt, 
welches jedesmal mit 60 Scudi liquidirt ward. Dieſe 
Revenüe iſt gänzlich geſtrichen worden. Für die Erhal⸗ 
tung der beiden Gärten im Vatikan und auf dem 
Monte Cavallo wurden bisher 60,000 Scudi berech⸗ 
net, wofür Se. Heiligkeit gegenwärtig nach Entfernung 
und anderweiter Benützung einer Menge überflüfjiger 
Bedienſteter blos 1000 Scudi beſtimmt hat (. Nr. 165 
der Schleſ. Ztg.) Für das Departement der Straßen: 
und Waſſerleitungen Roms war bereits unter 
Gregor XVI. als Subſtitut des erſten Beamten ein 
Mann Namens Lande angeſtellt, der ſich durch die 
gründlichſte Kenntniß ſeines Fachs, durch unermüdete 
Thäti keit und die ſtrengſte Rechtlichkeit auszeichnete. 
mehreren Jahren und Lanche 
hatte nach der beſtehenden Einrichtung das volle Recht 
zum nunmehrigen Eintritt in deſſen Stelle. Statt 
deffen aber wurde auf Verfügung des Presidente delle 
strade e delle aquadotte, Kardinals Serafini, Lanche 
übergangen und an deſſen Stelle einer von des Kardi⸗ 
nals Nepoten angeſtellt. Nach dem Regierungsantritt 
des gegenwärtigen Papſtes nahte ſich der zurück eſetzte 
Lanche Sr. Heiligkeit und übergab demſelben eine Sup: 
plik, in der er den ganzen Verlauf der Sache genau 
entwickelt hatte. Der Papſt las die Supplik und zog 
ſofort über den Werth des Lanche und die nähern Umſtände 
Erkundigungen ein. Nach wenigen Tagen ließ er den 
den und übergab ihm ſeine Sup⸗ 
plik mit der darunter geſetzten und von ihm unterzeich⸗ 
neten Weiſung an den Kardinal Serafini, augenblicklich 
den Lanche in die ihm gebührende Stelle einzusetzen, 
was denn auch der Kardinal ſofort that. 

Rom, 7. Juli. (A. 3.) Die Cardinäle welche zum 
Conclave hierher gekommen, verlaſſen uns nach und 
nach wieder, um auf ihre Poſten als Legaten oder in 
ihre Diöcefen als Biſchöfe zurückzukehren. — Man 
erzählt ſich in unſern Cirkeln, der heilige Vater habe ſich 
dahin geäußert daß er ohne große Begleitung nach den 
Legationen reifen werde, ſobald hier erſt die nöthigen 
ſeien, und daß er an Ort und 
Stelle die Beſchwerden ſeiner Unterthanen prüfen wolle, 
um ihnen abhelfen zu können. Er würde hierin Julius 
II. nachahmen. — Es ſcheint, die Schweizer⸗Regimenter 
werden entlaffen. — Züge, welche von der Herzensgüte 
des Papſtes, ſeiner Neigung Beleidigungen zu vergeben 
und zu vergeſſen, zeugen, erzählt man ſich immer mehr. 
Auch ſein Vertrauen zu dem Volk iſt jetzt der Gegen⸗ 
ſtand des allgemeinen Geſprächs. Nach ſeinem neu⸗ 
lichen Kirchengang zu Fuß nahmen einige Hofleute ſich 
heraus dem Papſt dieß als eine gefahrvolle Sache dar⸗ 
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: zuftellen, worauf er lächelnd antwortete: wenn er zwischen 
ſeinen Unterthanen ſich befinde, fürchte er Niemand. 
Solche Aeußerungen gehen von Mund zu Mund um 
bei der leichten Erregdarkeit der Italiener können 3 
ſich den Enthuſtasmus der Leute denken. Seit maß 


weiß, daß eine Amneſtie ſicher bewilligt wird, ſieht mal 
ruhig dem Erſcheinen dieſes Decrets entgegen. — Ju 
Abſchriften iſt hier eine von der Stadt Forli an das 
Conclave gerichtete Eingabe, gleich jener von Bologna 
im Umlauf, worin man den zu wählenden Papſt un 
Abhülfe der Landesbeſchwerden dringend anſleht. Sit 
iſt von den meiſten Einwohnern der Stadt, mit 
Gonfaloniere an der Spitze, unterſchrieben. 4 
2 j A > 

N 
aus NewsYorf vom 30. Juni, welche indeß 100 
enthalten, was den Berichten des „Great Weſtern“ 
zuzufügen wäre. Was den Oregon⸗Vertrag (fi 
Nr. 166 der ſchleſ. Z.) betrifft, ſo theilen wir noch 
zum nähern Verſtändniß mit, daß die freie Schi 
fahrt auf dem Columbia der Hud ſons⸗Ba 
Comp agnie nur für die Dauer ihres jetzigen Pri 
leglums, alſo bis zum Jahre 1863 verbleibt und 
dann erliſcht. — Auf dem Kriegsſchauplatze hä 
keine neue Bewegung ſtattgehabt. General Ta ylo“ 
befand ſich den letzten Berichten zufolge noch in M 
tamoras, durch Mangel an Transportmitteln am 
rücken gehindert. — Aus Mexico wird gemeldet, 
General Alvarez, der ſich bekanntlich gegen Paredes er“ 
klärt hat, dieſen Schritt gethan haben ſoll, um eint 
Summe von 1,500,000 D., welche ihm Paredes 9% 
geben hatte, um die Häfen an der Süddſee zu befeſtigen 
für ſich behalten zu können. Die mexikaniſche Regi“ 
rung hatte alle Zahlungen von Regierungswegen einge 
ſtellt und eine Junta einberufen, um über die Wi 
zur Herbeiſchaffung von Geldern zu berathen, 
K-. — 


Miscellen. 


Amer i 
Berlin, 18. Juli. — Die heutige Spen. 30. 
enthält Folgendes: Wie kann man ſich noch wundern 


a, 
Das Poſtdampfſchiff „Caledonia“ bringt Nachri 


4 
2 


daß 
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über die Abnahme der Studirenden auf der Berlins 
Univerfität, den Mangel am höheren Streben? die theb? 
logiſche Fakultät zählte als Schleiermacher und Mal? 
heineke in ihr wirkten 600 Studirende, jetzt 2305 
Schelling lieſt ſelten, ſchreibt in ſechs Jahren nur eine 
kleine Vorrede, Geltzer und Rückert fehlen ganz. 
Wien, 13. Juli. — Sechszehn Redakteurs hie 
ſiger Blätter haben eine ſogenannte Erklärung vo 
Stapel laufen laſſen, worin ſie ungefähr Folgendes * 
gen: 1) Gute Korreſpondenten für auswärtige BIT 
feien hier ſehr ſchwer aufzukrelbell; es fchlichen ſich des⸗ 
halb gar oft falſche und böswillige Angaben in die 
treffenden Blätter ein, weshalb fie 2) beſchloſſen hätten, 
dieſem Unfuge mit aller Kraft entgegen zu treten und 
3) Berichtigungsbriefe an die Redaktionen einzuſenden 
Das Unternehmen erſcheint ſowohl im Zwecke als 
den gewählten Mitteln durch und durch unpraktiſch. Ew 
ſelbſt ſich autoriſirendes Berichtigungsbureau iſt eine abs 
ſonderliche Schöpfung, und wenn die Herren im 
laufe ihrer Darſtellung erwähnen, daß die Beſprechund 
inländiſcher Verhältniſſe hier bedeutend erleichtert worde! 
fi, fo ift Dies eine Angabe, die ſie durch die in ihre 
Blättern gebotenen Leiſtungen nur wenig rechtfertigen 
— Mehrere Selbſtmorde, die ſich ſeit Kurzem! 
eigneten, machen viel Aufſehen. Ein Börſenſpekulam 
K. , erhängte ſich, weil der bisherige Quell feiner El 
ſtenzmittel gänzlich zu verſiegen drohte. Ein Graf A“ 
ein 77jähriger Greis, machte ſeinem Daſein im Pra 
ein Ende, aus ſehr ſeltſamen und dieſer Altersſtufe 
Wenigſten angemeſſenen Gründen. Im Park zu Sch 
brunn fand man die Leiche eines achtjährigen Knabe 
welchen der Ehrgeiz einer nicht erlangten Schulprän | 
wegen in Verzweiflung gejagt hatte, (N. K.) 
Von der böhmiſchen Grenze, 9. Juli. W 
haben in früheren Briefen die heilloſe Verwaltung 
ſchildert, welche auf den großen Heirſchaften des aun 
miſchen Adels ſtattfindet, wie dieſelbe zur Bereicherm; 
des zahlreichen Beamtenheeres benutzt wird und si 
die bei rationeller und ehrlicher Bewirthſchaftung 
Rente von 6 bis 7 pCt. abwerfen müßten, den Eiger 
thümern nicht die Hälfte eintragen. Der „Abſenttsm 
dasſelbe Uebel, worüber Itland klagt, verſchuldet aug 
in Böhmen einen großen Theil des Elendes, und 2231 
iſt Böhmen bei Weitem fruchtbarer und bahn 
weniger bevölkert als Itland. Mit Ausnahme f 
erg 11 
län 
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Grafen Thun auf Tetſcher und des Fürften El 
Teplitz wiſſen wir von den großen Gutsherren, die 
der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Grenze ihre Beſitzungen Niet 
keinen, der feinen regelmäßigen Aufenthalt daſelbſt h f 
und eigene Aufficht über die Bewirthſchaſtung leut 
Ihre Anweſenheit, wenn überhaupt eine ſolche del 
findet, beſchränkt⸗ſich auf die Jagdzeit, wo mußt el 
Waidmannsluſt allenfalls auch die Freuden der En 
befriedigt und gaſtfreundliche Pflichten in liberaler © dt 
geübt werden. Nur von Geſchäften iſt keine ce 
Die Herren Dominialräthe erſtatten zwar ihren Se 
bericht, allein zur Durchſicht deſſelben kommt es m * 


(Fortſetzung in der Beilage.) u 


Mit zwei Beilagen. 


— 
17 
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Erſte Beilage zu Ag 


Dienſtag den 21. Juli 1846. 


Antwerpen den Anfang. Das ſehr zahlreich verſam⸗ 
melte Publikum nahm die ausgezeichnete Production 
mit allgemeinem Beifall auf. 3 


85 (Fortſetzung.) 
vehalcte auch nur Weniges über den wahren Sach⸗ 
ihre lt daraus zu erfahren ſein. Von Herrſchaften, die 
betta. und mehr Quadrat = Meilen haben, 
chunt die Rente, auch nur zu 2 und 2 ½ pCt. ges 
ten immer eine erhebliche Summe, um den gewohn⸗ 
De 
n 


Breslau. Am I7ten d. M. iſt abermals ein 
Selbſtmord am hieſigen Orte verſucht worden. Ein 
Jäger, von der hierſelbſt garniſonirenden Jägerabthei⸗ 
jung hatte ſich namlich am Morgen des gedachten Ta⸗ 
ges um halb vier Uhr auf die Promenade begeben, und 
hier in der Gegend der Ziegelbaſtion durch einen Piſto⸗ 
lenſchuß ſich zu entleiben verſucht. Er hatte das Piſtol 
zu dieſem Zwecke in den Mund genommen, ſeine Ab⸗ 
ſicht aber nicht erreicht, indem die Kugel ſich nach dem 
rechten Ohr zugewendet hatte, hinter welchem fie ſpäter 
durch ärztliche Hülfe herausgenommen wurde. Der Un⸗ 
glückliche wurde von dem Holzhofwächter Gottſchalk 
aufgefunden, und von letzterem ſein baldiger Transport 
nach dem Militair⸗Lazareth in der Neuſtadt veranlaßt. 
Man hofft, daß der Mann am Leben erhalten werden 
wird. Welche Umſtände die Veranlaſſung du dieſem 


edürfniſſen der ſorgloſen Beſitzer zu genügen. 
er z nur dadurch läßt ſich ein Vorfall erklären, wie 

ſuch neulich auf den Gütern des Fürſten Lobkowitz 
e, welcher einen fächfifhen Landwirth von eben 
Kenntniß als Rechtlichkeit zum Vorſtande feiner 
Giſchäfreder ernannt und ihm die oberſte Leitung der 
desc e anvertraut hatte. Im erſten Jahre ſuchte 
ſteu aus eigenen Kräften dem Unweſen zu 
Win, allein er ſah fi) bad durch der böfen 
Amen der Unterbeamten, welche der A z 
m anſchaftlichem Widerſtande gegen dieſen unwill Fer 
Wirk eformator verband, in ſeinem Streben 150 
öff en gelähmt. Er ſchrieb daher dem Fürſten un 
n de ihm über die gewiſſenloſe Geſchäftsführung ſei⸗ 


f k icht 
ber Diener die Augen, in dem beſten Glauben, damit verſuchten Selbſtmorde gegeben haben, G17 nich 
. Intereſſen deſſelben den nützlichſten Dienſt zu er⸗ bekannt. : 

ien. Wie mochte er ſtaunen, als ihm die Antwort 


—— — 

Breslau. Der königl. Geh. Medeinurd c 5 
Univerſitäts⸗Profeſſot Dr. Benedict it Bu nat 
der Commiſſion zur Prüfung 9 di 7 re 
Perſonen, welche die Erlaubniß zum Selbſtdi dr ar 
homöopathifcher Arzneimittel zu erlangen wünf 0 
nannt worden. 7 - 


baude, daß der Fürſt zwar die gute Abſicht des Schrei⸗ 
mand anerkenne, auch dem darin geſchilderten Thatbe⸗ 
niche nicht widerſprechen wolle, daß er ſich indeſſen 
ten bewogen finden könne, in der von ſeinen Vorfah⸗ 
und her gewohnten Weiſe eine Aenderung vorzunehmen 
er aher dem Director. freiftelle, eine Anſtellung wie: 
N 1 verlaſſen, die ihm fo wenig zuzuſagen ſcheine! 
das nicht die verſteinerte Stabilität? (Köln. Z.) 
orden ag · Die berühmte Gemäldeſammlung des ver⸗ 
‚nen Miniſters Baron Verſtolk van Soelen hat 
(ies hedatmann in London für 24,000 Pfd. St. 
Ar Thlr. preuß.) angekauft. d 
ntwerpen, 14, Juli. — Bei Gent ſollen dieſer 
Br drei Individuen während ber Nacht auf Kartof⸗ 
7 ern ertappt worden ſein, welche ätzende Flüſ⸗ 
foldye zen Über die Pflanzen ausgoſſen. Es iſt eine 
men „sheit kaum denkbar, wenn man Mi anneh⸗ 
die den in daß es eine weniger ſchädliche Lauge war, 
ben fr Nanzen blos das Anſehen von Krankheit ge⸗ 
über e damit man darauf hin erſchreckende Berichte 
N Allgemeine Kartoffelſeuche verbreiten und — 
Sbekutunten die Taſchen ſpicken könne. 


— > 

Liegnitz, 18. Jull. (Amtsbl.) Der n 
Aſſeſſor v. Kehler iſt von der koͤnigl. Resie 7 her 
Breslau zur hieſigen königl. Regierung verſetzt n 77 
mit dem Juſtitiariat der Regierunge⸗Abthel en = 
Innern kommiſſariſch beauftragt worden. — 2 der 
hiefigen königl. Regierung find beſtätigt worden: 
Kaufmann Seidemann zu Ruhland, als Rathmann 
und Kämmerer daſelbſt; der zeitherige anderweit wier 
derum gewählte Kämmerer Scholz zu Haynau, als 
Rathmann und Kämmerer daſelbſt; der Seifenfieder 
Reich zu Haynau, als Rathmann dortſelbſt, und der 
Kaufmann Teutſch zu Hoyerswerda, als Rathmann 
daſelbſt. Der invalide Unteroffizier Schreiber iſt zum 


m Sclefifcher 
Nouvellen = Courier. 


| Tagesgeſchichte. 

. rt Ban 205 Juli. (Aus der Kunftwelt.) 
fi Wikdirertoe A. Heſſe, hat fo eben feine längſt beab⸗ 
uchtigte Reiſe nach Italien angetreten. Er denkt na⸗ 
daft ich in Rom und Neapel zu verweilen, um die 
wegen Muſikzuſtände kennen zu lernen. — Binnen 
Den Tagen wird Breslau eine kleine italieniſche 
fig ingeſellſchaft hier fehen und hören. Es befindet 

dabei der in vorigem Winter zu Berlin mit großem 
beehrte Baſſiſt Roſſi, welcher in Buſſopar⸗ 
excellirt. 


erberg angeſtellt worden. Dem Kaufma N 
Klcten in Husch iſt zur Uebernahme einer Spezial⸗ 
Agentur für die Geſchäfte der Magdeburger 1 
ſicherungs⸗Geſellſchaft die Genehmigung ige un N 
gegen die bisherige Agentur der ee Ae 
Geſellſchaft zu Leipzig von ihm 22 5 1 
Dem Kaufmann Julius Nobiling in die G ite 58 
Uebernahme einer SpesinlMgentun, Fü Di nel r 55 
Magdeburger Feueuer⸗Verſicherung „ 
nehmigung ertheilt worden. 


Bunzlau. Am 15 ten ® Nachmittag um 5 Uhr 
ſchlug ein Bligſtrahl in die e Bauer Steckel 
zu Thommendorf, zündete und tbtete die in der Nähe 
weilende Frau des Hauslers Senftleben. Die Scheuer 


ei 
. 


1 


dad Breslau, 20. Juli. — Der * Correſpondent 
der J. A. Z. hätte wohlgethan, ſich unſeren Vorwurf 
Rep BUdertäffigkeit für künftige Zeit zu Herzen zu 
in gen, ſtatt uns zum Nachweis der Unrichtigkeiten 

einen Mittheilungen aufzufordern, wodurch er nur 
wire daß er ſich nicht einmal nachträglich zu infor⸗ 
Hun geneigt iſt. Doch des Menschen Witte ift fein 
Don reich, und fo erfahre er denn, daß die Corre⸗ 
wei denz in No. 149 der D. A. 3., welche jest theil⸗ 

fe in den meiſten deutſchen Blättern herumſchwimmt, 
Di, ur acht Zeilen allein drei Unwahrheiten enthält. 
iR ter ke: zur Führung einer gewiſſen Unterſuchung 
wochen Regierungsrath aus Berlin hierher beordert 

855 Die zweite: | Unterrichtete konnten dem 
orig, Pondenten nicht die Verſicherung geben, daß keine 
deſe n Folgen für die Redner eintreten würden, weil 
die damals ſchon eingetreten waren. Drittens: 
Ratte apiere Find den Perſonen nicht zurücker⸗ 
in t worden. Außerdem kommt noch ein falfcher Name 
uche r Correſpodenz vor. Was an den anderen Nach⸗ 
iſt a derſelben Correſpondenz Wahres oder Unwahres 
ganz betten wir nicht zu ſagen, aber das wiſſen wir 
U immt, daß Hr. Dr. Gottſchall nicht die Abſicht 
Corte noch hat, nach der Schweitz zu gehen. Der 


abgebrannt. 
. 
K 
dad * 

Von den S der hieſigen Oper iſt Einiges, 
das wir hier überſichtlich zufanmenfaffen, zu berichten. 
Zunächſt verdient die Wieden e g e 5 älteren, 
einft beliebten allkomiſchey Oper 1 5 4 von 
Nicolo Iſouard, ſeiner Zeit dem glücklichſten Rivalen 
Boieldien s, die 1810 üder bundertmale in Paris ge: 
geben worden iſt, und dort auch u nicht Een 
Repertoire verſchwindet, unſere u 5 A 727555 = = 
Zeitlang durch Roſſini's nenen Klaue . = 
Werth der durch das Stück hindurchlaufenden Ro⸗ 
manze, der beiden großen Duette, des Sopranterzetts 
im letzten Acte, vor Allem aber Die ungezwungene An: 
muth, die auf dem ganzen Werke ruht, doch immer 
wieder mächtig genug geweſen die Zuhörer zu feſſeln, 
was auch diesmal der Fall won Fi nach fünffäh⸗ 
riger Ruhe hier wieder erſchien. & s wird hier die 
Oper nach einer Ueberſetzung von Halt gegeben, der 
nur in den komiſchen Parthien Namentüic, dem Diss 
loge vom Originale abgewichen iſt, und Zuſätze, die 
dann ſpäter vermehrt worden ſind, ſich erlaubt datt 
Diefer Dialog iſt denn überhaupt von großer nn 
tung, er will wier base Fc le die Auf 
2 3 2 2 e ; 

a e glüchichen Laune ber 2 05 er 
Ber mite Diet zu wünschen denn Kahle Ta . Das 
en ung ſeine allgemein beliebten Feuerwerksproductio⸗] Parthie des Prinzen ben Haan Iſoard, * 
in eſtensgarten beendigt, will er im Wintergar⸗ | Opernperfonal iſt durch Herrn 5 0 1 Ki l : 
dieſelben in ausgedehnterer Weiſe fortfegen. Geſtern | ſchütz“ von Lorzing den Schulmei ntrittsrolle 
er mit einer Darſtellung der Eroberung von! gab, verſtärkt worden. Für die ſogenannte Spieloper, 


* 


to bbondent hätte alſo über unſeren gegründeten Vor⸗ 
nicht außer ſich gerathen dürfen. 
1 — —— —— 5 
t+ Breslau, 20. Juli. — Nachdem Hr. Schwie⸗ 
DE 
ten 
m 


Kreiskaſſen⸗Diner und Executor bei dem koönigl. Kreis⸗ 
Steuer⸗Amte zu Hapnau ernannt worden. Der bis⸗ 
herige Rechnungsführer Jung iſt als Berg⸗Secretait 
bei der Niederſchleſiſchen Berg⸗Amts Wee e a 


ift mit 150,000, in derſelben aufgehäuften Torfziegeln 


167 der priwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


leienige Gattung, worin nicht die Virtuoſität oder 
. eee ſondern routinirte Darſtellung die 
Hauptforderung ift, ſcheint dieſe Erwerbung glücklich zu 
fin. Die Stimme des Sängers iſt nicht mehr friſch 
genug für eigentliche Cantilene, aber ſie 10 er 
dem in komiſchen Rollen fo wichtigen Parlan 15 N 
wird überhaupt zu komiſchen Effekten geſchickt ne“ 
Eine junge Sängerin, Frl. Mehr aus Bremen, Des 
butirte als „Amazily“ in Spohrs „Jeſſonda. Ihr 
Geſang hat den bet fo fein ſchattirten Harmonien. als 
die Spohr'ſchen doppelt wichtigen Vorzug großer Rein⸗ 
heit; die Stimme übrigens ift außerſt zart, und wird durch den 
' 

Gr 5 geſchwächt. gela 
82 ne, a an * e 

U rauf fo on 

Unrecht e Pee Arie . Nein zu 
erreichen. Die Hoffnung, daß bei Anw it des 
Kapellmeiſters Marſchner er irgend 1 
ſo beliebten Opern unter ſeiner Direktion hören werde, 
iſt leider, wie es ſcheint, durch Repertoirverhältniſſe ver 
eitelt, nicht in Erfüllung gegangen. 0 


BVrieffaſten. 
Neiſſe, den 17. Juli, von K. daſelbſt, zur Auf⸗ 
nahme nicht geeignet. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 20, Juli. 


. Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 
Weizen, weißer 


. 82 Sgr. 68 Sgr. 52 Sor. 
Weizen, gelder, 80 „ d, „ 8 „ 
Roggen 08 ca 63 „ 
Gerſte 55 E 
Hafer 41 e 
Raps 8 I 


Actien⸗Courſe. 
8 - Breslau, 20. Juli. 
Oberſchleſ. Lite. A. 4% p. C. 110 Br. Prior 100 Br. 
dito Litt. B. 4% p. C. Inn bez. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% abgeſt. 102 Br. 
dito dito dito Prior. 100 Br. 
Niederſchl.⸗Märk. p. C. 95 ½ Br. wert 5 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln.- Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 87 Br. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ,⸗Sch. p. C. 100% Br. 
Reiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch, p. C. 75 % Gld. 
Krakau⸗Oberſchreſ. Zu. Sch. p. C. 83%, bez. 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 92%, u. % bez. 
Felevrich⸗Wi h.⸗Nordbahn Zuf.⸗Sch. v. C. 84 ½ bez. u. Br. 
Magdeburg⸗Wittenberger Zuſ.⸗ Sch. p. C. 90 Gld. 


5 Breslau, den 19. Juli 1846. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 12ten bis 18ten d. Mts. 
7346 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 5709 
Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


— —— 


Bekanntmachung. 

f Mittwoch den 22. Juli c, von 3 bis 5 Uhr wird 
in der königl. Kunſt⸗, Bau- und Handwerksſchule in 
dem Sandſtiftsgebäude eine öffentliche Prüfung der 
Eleven, Ausſtellung der gefertigten Arbeiten und Ver⸗ 
theilung der von der königl. Akademie der Künſte zuer⸗ 
kannten Prämien ſtattfinden. 5 

Von September pr. an haben die Anſtalt in der 
erſten Abtheilung 81, in der zweiten 122, und in den 
Sonntagsſtunden 49, zuſammen 252 Schüler beſucht, 
von denen ſeit April e. in der erſten Abtheilung 8, in 
der zweiten 26 und in den Sonntagsſtunden 25, zu⸗ 
ſammen 59 Schüler, theils am geſammten Unterricht, 
theils an einzelnen Lehrgegenſtänden Theil nahmen. 

Die Unterrichtsgegenſtände in den Wochentagen find: 
freies Plan⸗, Linear⸗ und Maſchinenzeichnen, Modelli⸗ 
ren in Thon, Bauconſtruction, Bauentwürfe, Maſchi⸗ 
nenbau, Mathematik, Feldmeſſen, Phyſik, Chemie und 
Uebung im ſchriftlichen Ausdruck. 


Zur Aufnahme in die erſte Klaſſe ift fertige Kennt⸗ 
niß der ebenen Geometrie und der Buchſtabenrechnung 
Erforderniß; zur Aufnahme in die zweite Klaſſe fertiges 
Schreiben und Rechnen mit Brüchen. Jeder Aufzu⸗ 
nehmende hat einen Eintrittsſchein mit einem Thaler 
zu löſen und zahlt ein monatliches Unterrichtsgeld von 
20 Silbergroſchen. 5 

Unter triftigen Gründen iſt auch der Beſuch einzel⸗ 
ner Unterrichtszweige geſtattet, wofür monatlich 5 Sgr. 
u entrichten „„ 3 

Die Unterrichtszeit iſt von 8 bis 12 und von 2 bis 
6 Uhr, nur des Sonnabends bis 4 Uhr. 


Den in Wochentagen in Gewerden Beſchäfti 
wird des Sonntags von 11 ½¼ bis % e 
bis 4 Uhr im freien, Linear: und Mafchinenzeichnen, 
im Rechnen und in den Elementen der Geometrie Un⸗ 
terricht ertheilt. Der in den Sonntagsunterricht Auf⸗ 
zunehmende muß ſchreiben und mit ganzen Zahlen 
rechnen können. Nach Löſung eines Eintrittsſcheines 
mit einem Thaler iſt dieſer Unterricht frei. f 


nn — 
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Se. Excellenz der königl. hannoverſche Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath, Graf zu Stolberg⸗Soeder iſt von 
Dresden, und Se. Excellenz der kaiſerlich öſterreichiſche 
Wirkliche Geheime Rath und Kämmerer, Graf Troyer 
von Leipzig hier angekommen. 0 


Der neue Lehrcurſus beginnt mit dem I. Septbr. 
Die Aufnahme in die Anſtalt erfolgt durch den Director 
Gebauer, Schuhbrücke No. 42. 

Breslau den 11. Juli 1846. 

Won ae, Regie ua 

Abtheilung für die Kirchen Ver tung und das 

Schulweſen. 


— — 


; Se. Excellenz der außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter am königl. württembergiſchen 
Hofe, Generallieutenant v. Thun iſt nach Stettin, 
und der General⸗Major und Inſpecteur der 2ten Artil⸗ 
lerie⸗Inſpectlon, v. Jenichen, nach Magdeburg von 
hier abgereiſt. l . 


Berlin, 19. Juli. — Der Miniſter Flott⸗ 
well fol ſich erklärt haben, die Oberpräſidentenſtelle in 
Weſtphalen, welche durch die Herberufung des Herrn 
v. Schaper erledigt wird, mit dem Vorbehalt anzu⸗ 
nehmen, daß er ſich erſt in ſechs Wochen auf dieſen 
neuen Poſten zu begeben habe. Man ſieht dieſen 
charakterfeſten und den Zeitfertſchritten huldigenden 
Staatsmann ſehr ungern von hier ſcheiden. 


— 


Bekanntmachung. 


An den beiden Schiffsſchleuſen zu Breslau find 
Wiederherſtellungen auszuführen, welche während der für 
den Klodnitkanal angeordneten theilweiſen Sperrung in 
dem Zeitraum vom 27. Juli bis zum 24. October d. J. 
tgenommen werden follen, und eine dreiwöchentliche 
chließung bei den hieſigen-Schiffsſchleuſen nothwendig 
machen, wovon das. betreffende Publikum hierdurch bes 
nachrichtigt wird. 
Breslau den 22. Juni 1846. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
(Köln. Z.) Die neue Miniſterkriſis, welche auf 
mehreren Stellen zugleich hier bevorſteht, hat ihren 
Anfang mit dem am Iten bekannt gewordenen Amts⸗ 
austritte des geh. Staats- und Finanzminiſters 
Flottwell genommen, weicher zu dieſem Schritte die 
königl. Genehmigung erhalten haben ſoll. 


— nn 


Bekannt machun 
Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
St. Petersburg. f 
Die beiden Poft:-Dampffchiffe „Nicolai I.“ und „Wla⸗ 
dimir“ unterhalten in dieſem Jahre eine regelmäßige 
Verbindung zwiſchen Swinemünde und Kronſtadt 
Die Abfertigung in den Monaten Juli und Au guſt 
findet dergeſtalt ſtatt, daß jeden Sonnabend Abend 
ein Schiff aus Swinemünde und jeden Sonn⸗ 
tag in aller Frühe ein Schiff aus Kronſtadt 
abgeht. Die Ordnung, in welcher die beiden Dampf⸗ 
böte die Fahrten verrichten, iſt folgende: — 
aus Swinemünde: der „Wladimir“ den Aten und 
18. Juli, den I., 15. und 29. Auguſt; „der Nico⸗ 
lai“ den 11. und 25. Juli, den 8. und 22ſten 
Auguſt neuen Styls; 
aus Kronſtadt: der „Wladimir“ den 12. und 26ſten 
Juli, den 9. und 23. Auguſt; der „Nicolai“ den 
19. Juli, den 2., 16. und 30. Auguſt neuen 
Styls. f 
Das Fluß⸗Dampfboot, welches die Reiſenden von 
Stettin nach Swinemünde führt, geht aus Stet⸗ 
tin Sonnabend 1 Uhr Nachmittags ab. 
Das Paſſagegeld für die ganze Tour von Stettin 
oder Swinemünde bis St. Petersburg beträgt: für den 
Iſten Platz 62 Rthlr., für den Aten Platz 40 Rthlr., 
für den Zten Platz 23 ½ Rthl. pr. Cour., in welchen 
Beträgen die Bekoöſtigung excl. Weins auf dem 
Dampfſchiffe zwiſchen Swinemünde und Kronſtadt ein⸗ 
begriffen ſind. Kinder unter 12 Jahren zahlen die 
Hälfte; Famillenglieder genießen eine Moderation. 
Ein Wagen mit 4 Rädern 50 Rthlr., mit 2 Ri 
dern 25 Rthlr., ein Pferd 50 Rthlr., ein Hund 
6 ½ Rthlr. Güter und Contanten werden gegen billige 
Fracht befördert. : 
Die Fahrten für den September, October und No: 
vember werden ſpäter bekannt gemacht. 
Berlin den „ 


een und 


Marburg, 5. Juli. — Die Art der Behand⸗ 
lung, welche der feine Strafe auf der Feſtung Span⸗ 
genberg abbüßende Mitangeklagte Jordans, Dr. Hach, 
erfährt, ſcheint ſeine Verwandten zu ähnlichen Schritten 
zu beſtimmen, als früher für den unglücklichen Bürger⸗ 
meiſter Dr. Scheffer unternommen wurden. Vielleicht 
und hoffentlich iſt aber für Hach nicht fo viel zu fürch⸗ 
ten, da er zwar ein ſehr ſchwächlicher und nervenkranker 
Mann, aber nicht wie Scheffer zu zehn, ſondern nur 
zu zwei Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilt iſt. Als 
Scheffers Verwandte ſich über deſſen Behandlung auf der 
Feſtung bei der betreffenden Juſtizbehörde beſchwerten, 
wies dieſe ſie an das Kriegsminiſterium, welches aber 
eltend machte, daß das Juſtizminiſterium die oberſte 

ufſicht auf und Sorge für die wegen politiſcher Ver: 
ehen Verurtheilten habe. So blieb die Sache beim 
[ten. Scheffer wurde bekanntlich wahnſinnig, und 
entleibte ſich ſelbſt. — Profeſſor Jordan ift in den 
traurigſten Geſundheitsumſtänden von hier abgereiſt, um in 
anderer Luft und Umgebung Beſſerung zu ſuchen. Der Pro⸗ 
rector hat ihm nur e Urlaub bewilligt, und dem 
Atte, dor eüeztich u delängerung dieſes bereits ab⸗ 
gelaufenen Urlaubs beim Miniſterium einkam, wurde 
von dieſem aufgegeben, ein motivirteres Geſuch einzu⸗ 
geben. Da Jordan fortwährend ſuspendirt, alſo durch 
den Staat wie durch feine ruinirte Geſundheit außer 
Stand geſetzt ift, Vorleſungen zu halten, fo iſt wohl 
nicht zu befürchten, daß das Miniſterium demſelben den 
erbetenen Urlaub verweigern werde. f 


Darmſtadt, 16. Juli. (Heſſ. Z.) Heute has 
ben 1 Hl Vergnügen gehabt, wie bisher mit Hep⸗ 
penheim und Langen, nun auch mit Frankfurt die er⸗ 
ſehnte regelmäßige Verbindung auf der Eiſenbahn be⸗ 
ginnen zu fehen, Um halb 7 Ur ging ber erſte Zug 
don hier nach Frankfurt ab und nach 7 Uhr traf der 
erſte Zug von Frankfurt hier ein der wohlbeſetzt um 
7% Uhr nach der Waagſenße weiter ging. 


30. Juni 1846. 
General⸗Poſt⸗Amt. 


ner 


olſtein. (A. M.) Der bei der Eröffnung der 
e Provinzialſtände⸗Verſammlung vorgelegte 
und vom 8. Juli d. J. datite Landtags⸗Abſchied 
in Betreff der von der vorigen Stände⸗Verſammlung 
berathenen Geſetzentwürfe und beſchloſſenen Anträge und 
Vorſtellungen enthält u. a. Folgendes: „7) Die von 
Unſerer getreuen Stände⸗Verſammlung in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Patent vom 31. Mai 1844 beſchloſſene 
allgemeine Städte⸗Ordnung für die Städte des 
Herzogthums Holſtein haben Wir mit Rückſicht auf 
den von der Stände⸗Verſammlung zum 9 67 des der⸗ 
ſelben vorgelegten Entwurfs beſchloſſenen Zuſat in Be⸗ 


—— 


Berlin, 20. Juli. — Se. Majeftät der König 
haben den bisher an Allerhöchſtihrem Hoflager beglau⸗ 
bigt geweſenen außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Minifter der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika, Wheaton, ſo wie den zu deſſen Nachfolger 
ernannten Donelſon, am [Sten d. M. auf dem 
königl. Schloſſe zu Charlottenburg in einer Privat⸗ 
Audienz zu empfangen und aus ihren Händen die 
Schreiben entgegenzunehmen geruht, durch welche Erſte⸗ 


ter von hier abberufen, Letzterer in gedachter Eigenschaft LER h : 
BT beglaubigt worden. treff der Oeffentlichkeit der gemein fragen den 


lungen beider Kollegien, fo wie mit Rückſi N 
zum $ 93 gefaßten Beſchluß in Beziehung auf die 
ſtädtiſchen Unterbedienten⸗Stellen, welche nach den beſtehen⸗ 
den Anordnungen bisher Allerhöchſt unmittelbar beſetzt wur⸗ 
den, zur Allerhöchſten Genehmigung nicht geeignet befunden. 
10) Auf das Gutachten über den Geſetz⸗Entwurf, be; 
treffend die Einführung allgemeiner Wehr⸗ 
pflicht, eröffnen Wir unſerer getreuen Stände⸗Ver⸗ 
fammlung, daß Wir Uns Allerhöchſt bewogen gefunden 
haben, eine fernere Prüfung der Beſtimmungen anzu⸗ 
ordnen, unter welchen dieſe Einrichtung am zweckmäßigſten 
ins Leben treten könne. Nach Beendigung der zu dem 
Ende erforderlichen Arbeiten, deren möglichſte Beſchleu⸗ 
nigung Wir Allerhöchſt befohlen haben, wird die Vor⸗ 
legung eines neuen Geſetz⸗Entwurfs über dieſe Ange⸗ 
legenheit gewärtigt werden können. Dabei geben Wir 
3 Unferer getreuen Stände⸗Verſammlung zu erkennen, daß 
din den gegenwärtigen Zeit⸗Verhältniſſen entſprechends 
neues Militär⸗Straf⸗ und Disciplinargeſetz erlaſſen 


N Majſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
Oirektoe des märkiſchen Bergamts, Ober⸗Bergrath 
m n zu Bochum, den rothen Adlerorden drit⸗ 

der Schleife, ſowie dem Kantor und Or⸗ 
a ch zu Liſſa, im Regierungsbezirk Po⸗ 
nermeiſter Winter zu Neu⸗Bleeſern, 


dem 


2 
= 
® 
3 
72 
. 
— 


Danzig den Charakter 
Se. Majeſtät der König haben Allergnäd ti 
dem Kammerherrn und Legations⸗Secretait Fe 
Julius v. Canitz die Erlaubniß zur Anlegung des 
vecliehenen Ritterkreuzes vom großherzogl. badi 
Zähringer Löwen⸗Orden zu ertheilen. N 


werden ſoll, bevor die allgemeine Wehrpflicht 
Kraft tritt. In Anſehung des bei der vorliegen 
Veranlaſſung wiederholt ausgeſprochenen Wunſches, En 
zugleich Einrichtungen zur Ausbildung des Offich, 
ſtandes innerhalb der Herzogthümer getroffen j 
mögen, verweiſen Wir auf Unfere Eröffnung 1 
10. October 1844, und geben Wir Unſerer 5 


Stände⸗Verſammlung zu erkennen, daß bei der 

bildung der Officiere auch in Zukunft darauf Rüchſſ 
genommen werden wird, daß dieſelden ſich ſowohl 
der deutſchen, als in der daͤniſchen Sprache eine 10 
gende Fertigkeit erwerben. 16) Unfere, getreuen St 
haben Uns in einer allerunterthänigiten Vorſtellung 
21. December 1844, betreffend die Succeſſion! 
die Herzogthümer Schleswig und Holste 
im Fall der Erlöſchung des Mannsſtammes Un 
Königlichen Hauſes, aus Anlaß der Verhandlung 
der Roeskilder Stände⸗Verſammlung darüber, eine fell 


nicht zweifeln, vielmehr 
voll zählen, 


5 am 
narchie auf feſten Grundlagen ficher zu ſtellen. zu 
haben Wir es für erforderlich erachtet, Unfee! 
Kommiſſarien bei den Provinzial⸗Stände⸗Berſammlun 
den Befehl beizulegen, daß von ihnen in dieſer Au 
legenheit fernerhin keine Petitionen oder Vorstellung“ 
entgegengenommen werden dürfen.“ N 


Wien, 15. Juli. (D. A. 3.) In Betreff der pe 
jectirten Gewerbefteiheit vernimmt inan neueſtens daß 
wiewohl die Publication des diesfälligen Eirculats b 
reits in mehren Provinzialhauptſtädten, z. B. d. 
erfolgt, dieſelbe gleichwohl hier ſuspendirt bleiben wirt 
Mit Zuverfiht mag man übrigens erwarten, daß pi 
Regierung das einmal ergriffene Prinzip, deffen stat, 
wirthſchaftliche Vortrefflichkeit ſich bereits in vlelen 


ropälſchen Staaten zur Genüge bewährt haben dür 
nicht fallen laſſen, ſondern fort und fort entwickelt werde 
Paris, 16. Juli. — Die Börſe war heute 
b e e e a 
bahnactien 716. . ; 
Graf Monthotlon erwartet in der Stadt Ham jeite 
u em ſich 5 Aachen zu begeben. f 
eſtern vor ahren wurde durch Erſtürmun 
Baſtille das Signal gegeben zur Fe 85 
Frankreich vor einer neuen Umwälzung bewahrt werd“ 
mahnen die Debate die Wähler, auf ihrer Hut zu en 
— die Nänke der Opposition, die eine unschuld 
Miene annehme, um der conſervatipen Politik, im N. 


niſterium Guizot incarnirt, den Untergang zu bertel 
und der Anarchie ſammt dem allgemeinen Krieg T 
und Thor zu öffnen. In der That verräth der 997 
kel der Debats größere Beſorgniß, als alle bis dab 
zur Belehrung der Wahlcollegien an's Licht getretenth 
— Der Miniſter des Innern Hr. Duchatel if 10 
durch die bevorſtehenden allgemeinen Wahlen außen 
dentlich in Anſpruch genommen. Er ſteht in ſehr ME 
hafter Correſpondenz mit den verſchiedenen Präfe 

und den übrigen Chefs der Departementalverwaltun 

Das Journal des Debats theilt wenig beruhi 

Nachrichten über Unruhen, die unter den Bergkappel 
bei Valenciennes ausgebrochen ſind, mit. Der ng 
ralkommandant des Norddepartement ift nebſt zwei 

gimentern Infanterie aus Lille und einem Regım 

Huſaren aus Maubange, im Schloſſe von 2 


dem Unterpräſekten von Valenciennes geſtoßen. 
Bewegungen der Bergwerksarbeiter ſcheinen ſich eg 
hauptſächlich um Denain, 3 Meilen von Valencienn 
zu konzentriren. Denain, woſelbſt ſich 6000 Arbeit 
befinden, ſowie das Dorf Lourches, woſelbſt ebenfal 
die Bergleute zu arbeiten aufgehört, werden von d 
Truppen beſetzt. Man hofft jedoch, daß die En 
kelung dieſer militairiſchen Kräfte, die Zeit und 
fortwährenden Ermahnungen der Obrigkeit die au 
regten Maſſen bald zur Ordnung zurückführen werd 
Die Schauſpielerin Rachel, von ihrer Krankheit her 
geſtellt, iſt am 12. Juli zu London eingetroffen. falt 
Aus Bologna ſchreibt man, daß der in di 
Stadt reſidirende Prolegat Hr. Savelli auf Befehl 
Staatsſecretarlats dem Marquis Gioacchino Pepalt 
nem Enkel Joachim Murat's), dem Marquis 
dem Grafen Montanari und den Hrn. Rusconi, nach 
Minghetti,, welche die mehrerwähnte von Bologng! 
Rom geſchickte Petition zuerſt unterzeichnet hatten, arte 
ernften Verweis ertheilt hat, weil dieſelbe allzu h 1 
Ausdrücke in Betreff der vorigen Regierung en 
Es antworteten dieſe Herren, daß ſie zum Beſten epritt 
Vaterlandes zu handeln geglaubt hätten und dieſen „bern 
wiederholen würden, wenn die Umſtände es . — it 
ſollten. Die Adreſſe der Einwohnerſchaft vor For 
noch weit energiſcher abgefaßt, als die von Bolog 


„Madrid, 10. Juli. — Der Heraldo erwähnt 
eines Gerüchtes, nach welchem ein neues Cabinet un⸗ 
ter den Auſpicien des Hrn. Caſtro y Orosco gedildet 
werden, und zur Hauptaufgabe haben würde, die Ver⸗ 


mählung der Königin Iſabella mit einem Prinzen des | aber ſelbſt den Fortbeſtand der letzten Anordnungen 


Yaufes Coburg zu Stande zu bringen; in dieſes Ca⸗ 
met würden unter andern eintreten die Herren Bravo 
urillo, Leijas, Salamanca und Conja. 


Zürich. Die Verhandlungen der Tagſatzunz drehen 
ſich fortwährend um die Regulirung des Militairetats, 
ie Reviſion der exiſtirenden Militairgeſeze und Mon⸗ 

irungsangelegenheiten, wobei die Frage: ob Helm, 

chacko oder Mütze eingeführt werden ſollten, eine 
lange Debatte ohne Reſultat hervortief. 


Bern, 13. Juli. — Der Verfaſſungsrath hat 
heute die Berathung des Entwurfs beendigt und in 
der Endabſtimmung haben denſelben, wie er vorliegt, 

Mitglieder angenommen, 9 verworfen und 2 oder 
ſich der Abſtimmung enthalten. — Heute, den 13ten, 
verbreitete ſich hier durch den berniſchen Conducteur, 
er den Luzerner Poſtwagen bis an die Grenze führt, 
und durch Verfaſſungsräthe, welche nahe an der luzerni⸗ 
ſchen Grenze wohnen, das Gerücht, im Kanton Luzern 
ei die ganze wehrpflichtige Mannſchaft und zugleich 
er Landſturm aufgeboten worden. Der Landſturm des 
mtes Williſau ſoll ſich heute in Zell verſammeln. 


Luzern, 13. Juli. — Geſtern wurde plötzlich die 
Robelgarde in der Stadt einberufen. Die Mannſchaft, 
in der brennenden Sonnenhitze mit Winterkapüten bes 
kleidet, nahm ſich gar poſſirlich aus. Auch auf dem 

ande wurden Wachen ausgeſtellt und der Landſturm 
gemahnt. Woher auf ein Mal der Schreck, weiß 

an nicht. 


N Turin, 5. Juli. (A. 3.) Die Differenzen mit 
Jeſterreich haben in der neueſten Zeit wieder eine 
Geſtalt angenommen, daß man ſchwerlich neue 
erhandlungen darüber durch eine zu dieſem Zweck auf⸗ 
geſtelte Commiſſion zu erwarten hat; vielmehr gewinnt 
Mi das Anſehen, daß die Entſcheidung der Frage wirk⸗ 
G5 einem Compromiß überlaſſen werden ſoll. Die 
Wrundlage, die man öſterreichiſcherſeits den Verhandlun⸗ 
ee geben wollte, und die darin beftand, daß man ent⸗ 
= und inden jetzigen Stand der Sache fortbeftehen laſſe 
ſch n Verhandlung trete, oder daß man zur letztern 
reite, nachdem man von beiden Seiten die in der 


— 


geb. 
Trachenberg den 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die geſtern erfolgte Verlobung unferer älte⸗ 
ſten Te her n mit dem Veterinär⸗ 


cht „dem ö 
arzte Ifer G is Koch, beehren 
wir uns, 15 Ber Bhatten dd Freunden 


u eigen. 
rch ergebenſt anzuzeig 16. Juli 1846. 
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ſpiel ig] 


Zauber: 
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iersdorf, Löwenberg. Kr., 
125 Paſtor Julius Koſog 


Todes ⸗ Anzeige. NEN 
Heute Morgen um %,5 uhr endete unſer Rath Schmidt in unſerm Partheienzimmer 
geliebter Gu ſta v — im Alter von %, Jah⸗ ag t. 
ren — fein uns fo theures Leben. Ver⸗ 
wandten und Freunden widmen dieſe Anzeige 
ſtatt jeder beſonderen Meidung 
v 


Breslau, am 19, Juli 1846, 


Theater⸗Nepertoire. 
den 2lſten: Der Jude. Schau 
u Alma 55 Re . 
ieranf zum Tienmale: Verſuche. 4 undlei 
du ee von L. Schneidet. in der Zeit a, —— 40 
mit Tanz in drei Akten 
ezt von Karl Schall, 


Op 
Etienne, 52 
von Nicolo Ifouard. 


neueſten Zeit getroffenen mißliebigen Maßregeln aufge⸗ 
hoben haben werde, ſoll Anſtand gefunden haben bei 
dem hieſigen Cabinet, weiches bloß von Seite Oeſter⸗ 
reichs eine ſolche Aufhebung verlangt, für ſein Land 


wünſcht, was von Seite Oeſterreichs ſchwerlich gewährt 
werden dürfte. Dem Vernehmen nach war Oeſterreich 
geſonnen, das Schiedsrichteramt England anzuvertauen, 
was freilich in dieſem Augenblick, nach kaum überſtan⸗ 
dener Miniſterialkriſe, kaum ausführbar ſein möchte. 
Man nimmt daher an, daß das Wiener Cabinet, dem 
Sardinien wie bekannt, die Wahl des Schiedsrichters über⸗ 
ließ, einen deutſchen Fürſten — wie man glaubt den König 
von Preußen — das Compromiß anvertrauen werde. 
Ueber die künftige Politik der neuen Regierung im 


Kirch enſtaat herrſchen ziemlich abweichende Anſichten, 


welche Differenzen indeſſen nicht gegründet ſind in der 
Verſchiedenheit der Urtheile über die Perfönlichkeit des 
Papſtes, ſondern vielmehr in der verſchiedenen Auffaſ⸗ 
ſung der Zukunft und der Verhältniſſe, welche in dieſer 
ihre weitere Entwlckelung erhalten ſollen. Von den 
Parteien, in ſo fern ſie auf die Willensrichtung des 
Papſtes einwirken können, von jenen alſo die im Schooß 
der Verwaltung ſelbſt gebildet haben, ſind folgende die 
wichtigſten: die ſtreng orthodoxe Partei, von 
dem Fürſten Altieri zuoberſt repräſentirt; die ſogenannte 
Partei der Fremden, welche 
verſchiedene ſich trennt, von deuen 
oſten, die andere von Nordweſten * 
erhält; endlich die ſtreng römiſche, welche ausſchließ⸗ 
lich tömiſche Intereſſen im Auge behält, und auf 
das Ausland nur inſoweit ihre Anfmerkſamkeit richtet, 
als nothwendig iſt um die Wage im Gleichgewicht zu 
erhalten, damit ſie weder zum Vortheil noch zum Nach⸗ 
theil Oeſterreichs oder Frankreichs ſinke oder ſteige. 
An der Spitze der letzteren ſoll vorzüglich Car⸗ 
dinal Bernetti ſtehen. Doch bezieht ſich dieß mehr auf 
die äußern Verhältniſſe, und kann nur mittelbar auf 
das Wohl und Weh des römiſchen Staats Einfluß 
üben. Zweckmäßiger ſcheint es die Frage einfach und 
deutlich zu ſtellen: wird die päpſtliche Regierung ſich 
der Reform in die Arme werfen, oder wird ſie conſerva⸗ 
tiv bleiben, oder wird ſie endlich eine Verquickung der 
beiden ſich entgegenſtrebenden Principien verſuchen? Es 
iſt noch zu früh, um darüber abſprechen zu können; 
nach den Berichten, die hier eingegangen ſind, zu ur⸗ 
theilen, ſcheint der Papſt ſich vorerſt mit den materiellen 
Fragen beſchäftigen, die materiellen Intereſſen feiner 


die eine von Nord⸗ 
ihre Richtung 


10 uhr vor dem Herrn 


eraum 6 
Taxe und Hypothekenſchein 
Subhaſtations⸗Regiſtratur ein 


on Hackewi 


nebſt Frau. 
Breslau den 2. April 


Die bei dem 


m 1. 
letzten December 


vor fallzeit i 
Muſit Aan ge 


„Aſchenbrödel .“ Januar 


eine K eg, geb. May forth. a N ſachen, ſollen 
Verlobungs⸗ Anzeige. ; Humanttaͤt. 9 Uhr, in 
(Verſpatet.) Miltwoch den 22, Jui: lautze, Mäntlergaſſe 
Die am 21. Juni vollzogene Verlobung Sechſtes Coucert, ſelbſt, durch 
Hemer jüngſten Tochter Emma mit dem ausgeführt von zwei Muſik⸗Chören. ſarius M 
chen, Apotheker Eduard Reuther beehrt Anfang 4 uhr. Gebeigert a 
lebe hiermit Freunden und Verwandten ſtatt 3 ine 


beſonderen Meldung ergebenft anzuzeigen 
e perwüttw. Oberamtm. Schneider, 


ns geb. Vogel. 

Glogau den 10. Juli 1816, 
Emma Schneider, 
Eduard Reuthet, 


6 
8 Entbindungs⸗Anzeige. 
Kine beute erfolgte glückliche Entbindung 
oer „Drau matbülde, geb. Pezoldt, von! Ange, 
eka geſunden Tochter, zeigt Freunden und 
Soeben ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
an 


Anleanig bei eaben, den 18. Zuti 1846, 
Schneider, Lehrer. 


Entbindun 98 ⸗ Anzeige. 


In Liebichs Garten 
Mittwoch den 22. Juli: 


Inſtrumental⸗Coneert. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


Auf die am vergangenen Sonnabend viel. n 
fach an mich ergangenen Anfragen (die ich 
leider meiner immer mehr zunehmenden Kränt⸗ 
lichkeit wegen nicht alle mündlich beantworten 
konnte), warum die bereits Freitag und Sonn- Pfandbu FR 
abend angekündigte Schlachtmuſik nicht ſtatt⸗ e 
halte ich es für meine Pflicht, einem 
hochgeehrten Publikum hiermit öffentlich zu 
erklaren, daß es dem Muſikcorps gefallen hat, 


während der gedachten Zeit 


der noch vor 
einzulöſen, oder, 
ſchuld gegründste 
einen, ſolche 


wenn ſie g 


drigenfalls mit dem Verkaufe 


der Ppfandgläubiger 


ſige Armen⸗Kaſſe ab eliefert 
Niemand Bee Einn 


eigentlich in zwei 


Subbaſtations⸗Bekann machung. 
nothwendigen Verkaufe des No. 33 
„ e ee, der Chriſtiane 


Zu dieſem Termine wird der Schneider: 
meiſter Andreas Gottfried Bär zu 
Gläubiger mit vorgeladen. 


1846. 
Königl. Stadtgericht. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 


er 1843 eingelegten, zur Ver⸗ 
eingelöften Pfänder, beſtehend in 
„Betten, Uhren und Schmu 


am 20. Auguſt d. J., Vormittags um wird.. 
4 Die unbekannten E 
der Pfandleih⸗Anſtalt des es zu gewärtigen, + 


unfern Auctions⸗Commiſ⸗ 


daher alle Diejenigen, 17 6 

inder niederge⸗ 
legt haben, hierdurch be dieſe Pfan⸗ 
dem Unctions: Termine 
Einwendungen zu haben 
dem Gericht noch ver dem Ter; 
mine zur weitern Verfügung anzuzeigen, wis 


verfahren, aus dem einkommenden Kaufgelde 


w 
eingetragenen Forderungen befrie. 
digt, der etwaige BER aber an die hie: 


mit Einwendungen gegen die 
Pfondſchuld gehört werden wird. 


Unterthanen nach Möglichkeit fördern zu wollen, um fö 
Zeit zu gewinnen und nur nach reiflicher Erwägung 
den leitenden und höhern Grundfägen feiner Regierung 
eine beſtimmtere Geſtalt zu verleihen. l 


Von der ſerbiſchen Grenze, 5. Juli. (Rh. 
Beob.) Die neueſten Nachrichten von der Grenze Bos⸗ 
niens find fortwährend beunruhigend. Der Druck des 
Paſchas gegen die Chriſten und Rayas dauert auf eine 
bedauerliche Weiſe fort, und die über die Reiſe des 
Sultans eingelaufenen ſo günſtigen Berichte werden 
von den türkiſchen Machthabern dem Volke verheim⸗ 
licht. Mehrere Notabeln, die ſich heimlich nach Ruſt⸗ 
ſchuk begeben hatten, find bei ihrer Rückkunft von Kia⸗ 
mit Paſcha in Feſſeln gelegt worden. Aus Adriano⸗ 
peL meldet indeſſen der neueſte Tartar vom 27. Juni, 
daß ein außerordentlicher Commiſfair des Sultans nach 
Besnien bereits beſtimmt ſei und alldort auf der Durch⸗ 


reiſe erwartet werde. 
Pw ³·˙ AAA Ä 
Reinerz, 2. Juli. — Heute Nachmittag ereignete 
ſich in unſerer Nähe folgender Vorfall. Heimkehrende 
Grunwalder Weber hatten ſich im Walde gelagert und 
Erdbeeren gepflückt, als ihnen der herbeigekommene Jä⸗ 
gerburſche aus Kohlau befahl, ſich ſogleich fort zu 
machen. Beim Weggehen nimmt der eine von den 
Webern ſich etwas Zeit, wird aber von dem Jäger⸗ 
burſchen geſtoßen, worauf ein anderer (Namens Mickel) 
ſich darüber aufhält und äußert, daß er ſich nicht ſtoßen 
laſſen würde. Der Jäger gebietet zu ſchweigen; Mickel 
ſchweigt nicht, und nun ſchießt der Burſche den Mickel 
durch den Mund, ſo daß die Kugel hinterm Ohr her⸗ 
auskommt. Ein zweiter Schuß traf eine Frau mit 
4 Korn Schrot. Nach Grunwalde gebracht, werden 
die Bleſſirten jetzt auf des Thäters Unkoſten verpflegt. 


f (Hausft.) 


händigr Johann Adam Auf. 
1804 ben 5 eben * We 


geborne Nen Amand Alerander 


Sohn des Stadtſchrei⸗ 
bers und Dan x e 


Hunde feld) welcher feit 


Stadtgerichts⸗ 


koͤnnen in der 
geſehen werden. i 


reslau 
vorgeladen, 
auf den: Bu nr 8 LI: 

10. März 1847 Vormittags 10 uhr 
vor dem Herrn Ober- Landesgerichts ⸗ Aſſeſſor 
Wendt un unſerem Parteien Zimmer 
auge hierſelbſt angelegten Termine ſchrift ich oder perſönlich 
1842 bis zum zu meiden, widrigenfalls der Ausbleibende für 
todt erklärt und fein Nachlaß den ſich gemel⸗ 
deten und aus weiſenden Erben, oder nach Be⸗ 
ck finden dem Könige, Fiscus oder der hieſigen 
Stadt⸗Kämmerei⸗Kaſſe zugeſprochen werden 


545 beit 0 ae 
ihrem Aus 
ben der Nachlaß den nächſten Veransg 
ee ee Aa 
e :Obrit fi 
wortet werden wird. nö Wang 
Breslau den 19. Mai 1846. ner 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 
. ——v ER 


— — 


II. Abtheil. 


No. 17 hier⸗ 


egen die Pfand: 


Subhaſtations⸗Bekannt achung 

de Zum nothwendſgen Verkaſſfe ier in 
der Ufergaſſe No 30 beiegenen, dein Brarnt⸗ 
weinbrenner und Getrrirehänßler Wolff ges 


hoh igen, auf 6470 Rihl. 27 Ser. 4 pf. ge⸗ 
der Pfandſtücke ſchägten Grundſtäckz aben warn Termin 
auf den 23. December d. J., Vorm. 


feiner in dem II 
vor dem Herrn O. ⸗L.Ger.⸗Aſſeſſo'r Meyer 
in unſerm Parteienzim mer anbsraumt, Tare 
und Hypotbeken hein können er Subha⸗ 


1 eingeſehen w den. 
ſtatione⸗Regiſtraen ne wird der Schneider⸗ 


und demnächſi 


da im Laufe des Nachmittags das Wetter ſich ort wil Zu, dieſem . 

nicht gal günfig ate doe meines ene Fön dm 2% C 

ſchaftlichen Aufforderns nach Verweilen einer 9. Stadtgericht. II. Abtheilung. Erben als wann Zuni 1846 orgeladen. 

e er N 1 9 — 0 deff a es 140 bg, © tabtgericht, „ 1 Ab 8 

omit die vielen geehrten Beſuchern an dem entliche Vorladung. Abtheil. 
0 bgleich Nachgenannte Perſonen: 3 8 — 


1 ie heut Mor 1 
1 en %, 11 uhr erfolgte glück⸗ ſchönen Abende ohne Concert waren, o 
Froh Entbindung 5 innigſt geliebten ich alle Auslagen für Zettel, Ankündi 


ungen] 1) der Frohnveſten⸗Kaſſen⸗ 


. 
Rendant Ernſt Verkaufs ⸗ Anzeige 


Florentin i inem u.  w. ſelb und d nverkikezt die S i Ein Daminium, 3 Meilen 2 
ef tine, geb. Hein rich, von einem ſelbſt trage und daher unverkülrz amuel Lindner, wel eit dem Ein von hier mit e 
Tauben Senden berhre ich mich lieben Ver⸗ Einnahme bemsfen verbleibt. 31. Matz 1831 U bie ” Bel it; 1200 Morgen Acker, 70 Morgen Wiesen, 20 
derer Mein, Freunden, hiermit flatt. beſon. in heochgeehrtes Publikum Hiermit nohmals| 2) der Agent Gottfried Thiel, it morg. Feig , 100 Morgen Foeſt, 1000 St. 
Peschke ergedenſt anzuzeigen. um Entschuldigung bittend, verfi . t länger als 10 Jahr von hier JSchafe ir. it zu verkaufen. Mo? wird ernfte 
is den 18. Juli 1840. gleich, daß ſolches in “ln ale nie mehr 3) der 1811 gebor x da Acer lichen Käufern mitgetheilt durch das Anfrages 
E. J. Menzel, Paſtor. vorkommen wird. A. Kutzner. dert Eduard Guſtav La chm 155 elcher und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


Jahren 1841, 42, 43, 44 und 1843 zum Ver: 


Pfand⸗Nummern: 


* 


BE 2 


Aufruf. 

Da bei der am 28ſten u. 20. Oectbr. 1845 
abgehaltenen Nlften öffentlichen Verſteigerung 
der im hieſigen Sladt-Leih⸗Amte verfallenen, 
in den Jahren 1841/43, 44 und 45 zum Ver: 
I’ gekommenen Pfänder bei nachſtehenden 
Pfandnummern: 1 
A. Aus dem Jahre 1841/43. 
20,182. 31,759. 36,565. 39,330. 45,909. 
46,704. 

B. Aus dem Johan 8 
3473. 6587. 6881. 7406. 8 

7303 7008. 7763. 8061. 8381. 8580. 


— 
38. 9175. 9308. 9570. 
0208. 0.88. 90780 9931. 400.10 190. 
10.211. 10,305. 10,34. 10,635. 10,725. 
10.948. 11214. 11,239. 11,571. 11,474. 


733. 11,778. 11,814. 11,901, 

11845 12443. 12,208. 12,315. 12342. 
123 4. 12,384. 12 435. 12,493. 

Ce. Aus dem Jahre 1845, 
12,679. 12 837. 12952. 12.904. 13,073. 
43,105. 13 124. 13,155. 13,203. 13,318. 
13,378. 13,391. 13 451. 13,501. 13.647. 
13,656. 13,669. 13,706. 13,726. 13,770. 

„13 706. 13,800. 13,569, 13.930. 
ein Ueterſchuß ſich ergeben hat, fo werden die 
betheiligten pfandgeber hiermit aufgefordert, 
ſich bei dem biefigen Stadt⸗Leih-Amt von jetzt 
ab bis ſpäteſtens zum 21. Jau. 1842 
zu melden und den nach Berichtigung des 
Darlehns und der davon bis zum Verkauf 
des Pfandes aufgelaufenen Zinſen, ſowie des 
Beitrages zu den Auctionskoſten verbliebenen 
Ueberſchuß gegen Quittung und Rückgabe des 

Pfandſcheines in Empfang zu nehmen, widri⸗ 
genfalls die betreffenden Pfandſcheine mit den 

daraus begründeten Rechten des Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die verbiebener 

Uebe ſchüſſe der ſtädtiſchen Armenkaſſe zum 
Vortheil der hieſigen Armen übe wieſen werden. 

Breslau den 29. December 18415. 


No. 
8 


E 
© 


Der Magiftrat hieſiger Haupt» und 
5 Reſidenz⸗ Stadt, 
Aufruf. i 


Da bei der am 24ſten und 25. Februar, 
Iten, Aten und 10. März dieſes Jahres ab: 
gehaltenen 92ſten Leihamts⸗Auction der im 
bieſigen Stadt⸗Leibamte verfallenen, in den 


ſatz gekommenen Pfänder bei nachſtehenden 


A. Aus 1841/43. 
19,702, 20,615, 22,718, 22,719, 23,997, 
24,116, 24,349, 21,428, 24,919, 25 283, 
23,380, 27,544, 27,658, 27,731, 30,104, 
30,838, 31,674. 31.725, 32,205, 32,206, 
32,336, 33,778, 35,775, 35,955, 36,179, 
36,302, 36,399, 36,974, 37,614, 37,895. 
33.208, 35,968, 39,369, 39,542, 40.352, 
40,979, 41,356, 41,375, 41,567, 42272 
42.322, 42,929, 43.058, 43,164, 43,303, 
43,604, 43.955, 44,211, 44,415, 44,311, 
46,228, 46 723. 
. Aus 1844. 


Nr. 


2224 „„ „ „ „ „ 


* 


8658, 


9195, 9359, 9388, 9630, 9681, i 
9940, 10,018, 10052, 10.195, 10,237, 
10,333, 10,365, 10,481, 10,999, 11,202, 
11.459, 11,582. 11.637, 11,967, 12,031, 
12,223, a 12,426, 2 


„ Zus 1845. 

12.842, 13,095, 13,379, 13 435, 
13,472, 13.053, 13,687, 13,712, 
14,041, 14 166, 14,288, 14,341, 
14,506, 14,572, 14.611, 14,627, 
14.721, 14,759, 14782, 14,183, 
14,854, 14,861, 14.949, 14,953, _ 
15,004, 15,009, 15,044, 15,049, 
15,103, 15,115, 15,120, 15,133, 
15,197, 15,210, 15,311, 15,331, 
15,410, 15.483, 15,561, 15,572, 
15,030, 15,619, 15,652, 15,653, 
15,729, 15,756, 15.813, 15,816, 
15 834, 15.967, 16.003, 16,010, 
16,171, 16,172, 16,206, 16,236, 
46.275, 16,465, 16.472, 16,525, 
46.704, 16,794, 46,900, 17,001, 
17,065, 17,430, 17,382, 17,429; 
47,740, 17,761, 17,817; 
18.061, 18,242, 18,367, 
„18.632, 18.673; 
92, 19,245, 19,275, 
49460, 49,487, 


13,440 
13,713, 
14,444 
14,653 
14 840, 
14,984, 
15,084, 
15.185, 
15,371, 
15,610, 
15,712, 


3 
8 


2 


uhr W 2 nene 


* 


ſchuß ergeben hat 
Pfandgeber hiermit aufgefor: 
—. 5 

üteſtens zum 2 Iſten 
Ju meiden 1 den nach Be⸗ 
und der davon bis 


m 
Avril 1842 
richtigung bes 

um Verkaufe des 


Koſten verbliebenen ben 
des Pfandichen 


der Pfandgeber als erloſchen 


. ten 
en verbliebenen Ueberſchüſſe 


fehen und die 


ſtäbtiſchen Armen» Coſſe zum Vortheile der - 


iefen werden ſollen. 


rmen über 
digen ärz 1846. 


Breslau den 21. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 


Reeſidenzſtadt. 


7423. 7507. 


von 2000 Athlr. verlangt. 


| Nachzufragen 


— 1586 — 


| Riederſchleſif ch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Bekannt 


eine, Quantität Abfälle von Schmiede: und 

Glasſpähne, ſowie eine Anzahl Fäſſer und 

fortige baare Bezahlung., verkauft werden, 
Breslau den 18. Juli 1846. 


Publikand u m. 

Es iſt beme kt worden, daß unſer, das 
Nachſuchen von Friſtenſcheinen betreffende 
Publikandum vom 30ſten Auguſt 1844 noch 
immer nicht durchgehends genau genug von 
den Gewerk echaften, und namentlich von den 
Lehnsträgern beachtet wird. Wir finden uns 
daher bewogen, da ſſelbe und die darin ent⸗ 
haltene Verwarnung in Erinnerung zu brin⸗ 
gen, auch dabei zu bemerken, daß, da eine 
nachträgliche Bewilligung von Friſtenſcheinen, 
welche zug eich auf den Erlaß ſchon fällig ge⸗ 
wordenen Bergwerke⸗Abgaben nach ſich zieht, 
in dem Kapitel VIII. der reviduten Berg⸗ 
Ordnung für das ſouveraine Herzogthum 
Schleſien und die Grafſchaft Glatz vom öten 
Jani 1709 keine Begründung findet, ſelbſt in 
den wenigen Fällen, wo dergleichen nachträg⸗ 
iche Bewilligung gerechtfertigt erſcheigen 
könnte, dennoch bezüglich auf die Abgaben, 
Verhällniſſe die betreffende Zeche erſt von dem 
Anfang desjenigen Quartals ab, in welchem 
ſoiche Bewiuigung erfolgt, als eine friſt'nde 
behandelt werden wird. 

Brieg den 15. Jai 1846. 

Königl. Preußiſches Ober» Berg + Amt 

für die Schiefifchen Provinzen. 

— ——r.. ]˙ ͤ—— —* 


Subhaſtations-Patent. 

Das auf der Cracauer Straße hierorts ge⸗ 
legene, zum Nachlaſſe der Thereſia Stein: 
mann gehörige und sub No. 185 Hy: 
pothekenbuchs eingetragene Gaſthaus, zu Felge 
der nebſt Hypotheken⸗Schein in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe auf 6627 Mehl. 
15 Sgr. abgeſchäßt, ſoll an ordentlicher Ge; 
rich sſtelle am 

30. December 1846 früh 10 Uhr 
öffentlich verkauft werden. 

Tarnowitz den 12. Juni 1846. 

Gräflich Henkel von Donnersmarkſches 
Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Es ſollen alle zum ſtädtiſchen Bedarf er⸗ 
forderlichen Schreibmatexialten im Wege der 


Licttation verdungen werden. Wir haben 
hierzu auf ee 
den 18. Auguſt o., Nachmittags 


3 Uhr 
einen Termin im rathhäuslichen Seſſions⸗ 
zimmer anbecaumt, wobei wir bemerken, daß 
die Bedin zungen während der Amtsſtunden 
in unſerer Kanzelei eingeſehen werden können. 
Bunzlau den 13. Juli 1846. 
f Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Verwaltung der Barſchauer Stifts⸗ 
güter beibfichtiget : x 
a. zu Ba ſchau, %, Meilen von Raudten, 
die auf dem ſogenannten Werder, hart 
an der Kummernicker Grenze befindlichen 
Eichen, nebſt Unterholz ꝛc., eine Fläche 
von 8 Morgen einnehmend; ferner 
b. zu Pohlach, ½ Meile von Raudten, 
das Holz auf det Hinterheide, 5 Morgen 
Fache enthaltend, und gut mit Kiefern 
beſtanden, 
meifibietend am 31. Auguſt d. J. Vor 
mittags um 10 uhr in Varſchan zu ver⸗ 
kaufen. i 
Die näheren Bedingungen, ſo wie die An⸗ 
weiſung zur Beſichtigung des zu verkaufenden 
Holzes, find bei dem Stifts⸗Wirthſchafts⸗In⸗ 
ipector Herrn Gärtner in Barſchau zu 
erfahren. 
Barſchau, am 10. Juli 1846. 


Bekanntmachung. > 
Der Poften des Kämmeres bei hieſiger Kom» 
mune ſoll vom Januar 1847 ab anderweitig 
auf 6 Jahre beſetzt werden. Mit demſelben 
iſt ein jährlicher Gehalt von 300 Rthle. ver⸗ 
bunden und wird eine baare Fantion 
Außer den 
Kenntniſſen im Rechnungs⸗ und Kaſſenweſen 
werden duch ökonomiſche und Forſtkenntniſſe 
gefordert. 
innerhalb 
zu melden, 
Lauban im Juli 1846. 


Die Stadtverordneten. 


Wollmarkt in Biala. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich den auswär⸗ 
tigen Intereſſenten die ergebene Anzeige zu 
machen, daß der im vorigen Jahre ins Leben 
getretene Wollmarkt in Biala auch dies Jahr 


vom Iiſten bis 5. Auguſt wird abgehalten 


werden, und daß dazu anſehnliche Parthien 
verſchiedener Wollen aus Ungarn, Galizien 


den und Rußland theils ſchon eingetroffen, theils 


noch auf dem Wege hierher find. 
Biala den 10. Juli 1846. 
8 Georg Thomke, Großhändler, 


Ein völlig geſundes und feh⸗ 
et 4 > brauner 
. ch, 7 Jahr alt, ſteyt Tauen⸗ 

0 rage No. 2 zum Verkauf. 
1 Wefnert. 


machung. 


Sonnabend den 25ſten d. Mid. wird auf dem hieſigen Bahnhofe Nachmittags 4 uhr 
Gußeiſen, Eiſenblech, Federſtahl, Meſſing, Kupfer, 
austangirte Coaks⸗Köcbe meiſtbietend, gegen ſo⸗ 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


Im Auftrage: 
der Betriebs⸗Inſpectrr v. Gfümer. 


Auction. f 
Am 22ften d. M. Vorm. 9 uhr werde ich 
in No. 42 Breiteſtraße 
5000 importi te Columbia⸗Cigarren und 
eine Parthie Bremer Cigarren 
verſteigern. Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


Aue tie n. 
Am 22ſten d. M. 12 uhr Mittags werde 
ich in No. 41 Breiteſtraße 
einen halbgedeckten Reiſewagen und einen 
Chaiſewagen 3 
verſteigern. Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


Auction. 
Am 23ſten d. M. Vorm. 11 uhr werde ich 
in No. 42 Bieiteftraße 
600 Flaſchen diverſe abgepfändete Weine, 
als: Burgunder, Ungar⸗, Rhein⸗ und Roth: 
wein, verſteigern. Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


Nutzholz⸗ Auction. 

Trockne, kieferne, ſichtene und eichene Bret⸗ 
ter und Bohlen, Dad: und Kreuzhö zer, fo 
wie rothbuchene Bohlen, weide ich Donnerſtag 
den 23. d. M. Vormittag von 9 Uhr ab auf 
dem Mattjhiasfeide (neben der Wachsbleiche) 
offentlich verſteigern. 

Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Verkauf von Bergwerks⸗Eigenthum. 

Der dem verſtorbenen Obriſt⸗ Licutenant 
v. Liebermann, jetzt der von ihm errichteten 
Fan ilien⸗Stiftung gehörige Antheil an der, 
der George v. Fie ſche'ſchen Erben zuſtehen 
den Gruben und Hütten ſoll am 27. Juli 
dieſes im Geſchäfts⸗Lokale des Königl. Berg⸗ 
Gerichts zu Tarnowitz öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Die Beſchreibung und die Verkaufs⸗Bedin 
gungen ſind bei dem unterzeichneten interi⸗ 
miſtiſchen Kurator der v. Lieberman n'ſchen 
Familtien⸗Stiftung einzuſehen. 

Breslau den 6 Juli 1846. 

v. Bönigk, Sber⸗Landes⸗Gerichts Rath. 
Weidenſtraße No. 25. 


Guts⸗Kaufgeſuch. 


Ein Rittergut, im Preiſe von 40,000 bis 
70,000 Rehrl, wird von einem ernftlichen 


und zahlbaren Selbſt⸗Kaufer, in Ober⸗ oder] 


Nieder⸗Schleſien, unter Zuſicherung ſtrengſter 
Verſchwiegenheit ſofort zu kaufen gewünſcht 
und werden Selbſtverkäufer erſucht, der⸗ 
artige Offerten nebſt gründlicher Beſchreibung 
per Addr. A. K. poste restante Breslau 
franco einzuſenden. 


Rittergüter⸗Verkauf 
in der ſchönſten und feuchtbarſten Gegend, 
beſten Weizenboden von 250 bis 400 und 
500 Morgen mit Brau⸗ und Brennerei von 
13 — 30,00 Rehlr. mit wenig Anzahlung, 
ſchönen maſſiven Gebäuden, vollſtän digen In⸗ 
a ie wegen bald 
u verkaufen, das ere dur 
Graben No. 5. 5 dert 

Verka u 

eines kleinen Dominialguts in ftuchtbarer 
Gegend, nahe an einer fehr lebhaften Stadt 
in Schleſſen. Daſſelbe iſt mit vorzüglichem 
Acker, Witſen, Holzungen, Mehls und Geld: 
sinfen verſehen und hat eine land ſchaftliche 
Tare. Der Kaufpreis iſt 20000 Thaler, mit 
8000 Thaler Anzahlung. Die Ernte und die 
Viehbeſtände werden mit übergeben. Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere unter der Adreſſe: 


an den Gutsbeſiger Klein in Breslau poste L 


restante, 


Haus⸗Verkauf. 

Wegen eingetretener Familien- Verhältniſſe 
iſt ein Haus, ein Viertel vom Ringe, mit 
offenem Gewölbe und Feuer werkſtätte, fofort 
preiswürdig zu verkaufen. Näheres Heilige 
Geiſtſtraße No. 12, zwei Stiegen rechts. 

— — — — — 


Hiöchſt annehmbare Offerte. 
Ein hierſelbſt in beiten Flor beſtehendes 


Qualificirte Bewerber hoben ſich Spezetei-Heſchaft, en gros und en detail, 
8 Wochen bei dem unterzeichneten 


in einem Haufe, das ſowohl feiner alten Kund⸗ 
ſchaft, als ſemer höchſt vortherlhaften kage wegen 
beſonders beachtenswerth, wird einem ſoliden 
Kaufmann angelegentlichſt empfohlen. Der 
Kaufpreis wild fo billig geſtellt, daß außer 
der Verzinſung des darauf verwenderen Ka: 
pitals 5, Ft. noch ein Zinſen ⸗ Ueberſchuß 
don 250 — 300 Kthlr. verbleibt. Einzahlung 
56009 Rihle., Kaufpreis 18,000 Rthlr. 
Uebrigens bleibt dem Käufer überlaſſen, die 
Waarenbeſtände zu übernehmen oder auch nicht. 

Rur ernſtliche Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere Friedrich Wilhelms⸗Straße No, 7 bei 
wi Kaufmann Julius Heinräch im Ge⸗ 
wölbe. 2 


a SEES 
Ein seit Jahren hier bestehendes aoli- 
des Waaren - Geschäft, dessen Betrieb 


2 bis 3000 Rthl. erfordert, ist Familien- 
Verhältnisse halber käuflich abzutreten. die näheren arg en wird 
Hierauf Reflectirende wollen Behufs nä- mann A. Schole 

herer Mittheilung ihre Adresse unter No. 27, eine Treppe hoch, 


Ein Gut in Oberſchleſten, im reellen Werth 
von einigen 20,000 Rthlr., mit mäßiger An 
zahlung, gutem Boden, hübſchem Wohnhaus, 
Garten, Holz, Wieſen ꝛc. wird bald durch 
mich zu kaufen gewünſcht. 

Tralles, Schuhbrücke No. 66. 


For ſtbeſitzer von ſtarken, geſunden, großen 


Kiehnen und Eichen, die geſonnen ſind, be⸗ 
deutende Partieen zu verkaufen, belieben 

Angabe der Quantitäten und der ungefähren 
Dimenſionen, auch wie weit die Hölzer vom 
flößbaren Strome ſtehen, ihre Forderungen 
und Bedingungen geneigteft bald franco den 
Herren Bötticher & Comp. in Breslau 
am Ringe Ne. 56, verfiegelt zu überſchicken 


Zwei ächte Peni ſtehen zum 
Verkauf vor dem Schweidnitzer 
Tbor, im goldnen Löwen. 


Ein greße ſtarker 4Y,jähriger Bulle, gu? _ 
tes Zucht- wie Maſtſtück, iſt zu verkaufen au 
dem Freigut Niederhof bei Breslau. 

Ein Fuchswallach, 
geſund und an Strapazen gewöhnt, iſt zu 
verkaufen Kirchſtraße No. 21. 


Große leere Oelfäſſer, 
mit Eisen gebunden, von 10 — 25 Gtr. In⸗ 
halt, ſtehen zum Veikauf Taſchenſt aße N. 31. 


Gebrauchte halbe priußiſche Quart⸗ 
Flaſchen werden geſucht Ring No. 25 im Keller. 


= 3 bis 4000 Rthlr. = 

45 pCt. Zinſen werden auf ein im Bau 
begriffenes, in beſter Gegend der Ohlauer 
Vorſtadt nahe am Stadtgraben belegen:d 
Haus zur ten Stelle gegen genügend ſte 
bypothekarſſche Sicherheit, welche 
nach vollendetem Ausbau Pupillar⸗Sicher⸗ 
heit gewährt, baldigſt geſucht. Staats“ 
papfere werden zum möglichſt höchſten Courſe 
angenommen. > 

C. G. Schmidt, Taſchenſtr. No. 27 b 


Einem Hohen Adel und geehrten Publi- 
kum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich vom 1. Juli d. J. Hum“ 
merei Nr. 56, Ecke der Schweidni , 
zerſtraße ein 


Lithograph. Attelier- 


errichtet habe, und empfehle mich ſomit zut 
Anfertigung von: Adreß⸗, Viſiten⸗, Verlo⸗ 
bungs⸗ und Ballkarten, Wechſel, Anweifun? 
gen, Ouittungen, Rechnungen, Frachtbriefe, ir’ 
culare, Preis⸗Courante, Verlobungs⸗ und 
Hochzeitsbrieſchen, Apotheker ⸗ Signaturen, 
Landkarten, Vorſchriften und Zeichnungen je 
der Art, Wein» und Waaren⸗Etiquetten 
allen Sorten. 


Auguſt Breitor- 


Vorſchriftsmäßige Verzeichniſſe 
zu den Staats⸗Schuld⸗Scheinen, behufs Er’ 
hebung der neuen Zins⸗Coupons, find ſowohl 
bei mir, als 
bei Hrn. F. L. Brade, Ring No. 21. 
„. G. Pohl Schmiedebr. N. 49 und 
„„ Adelph Wolf, Albrechtsſir. No. 11 


zu haben. 
D. Lilienfeld, \ 
Reuſchtſtraße Nro. 38. 


i Warnung. 7 
Am 19. Juli d. J. wurde in einem Caffe 
Haufe vor dem Nicolaithor ein Satz Billard“ 
dälle entwendet. Es wird hiermit vor deſſen 
Ankauf gewarnt und gebeten, vorkommenden 
Falls . davon zu machen bei 
chneider im deutſchen Kaiſer. 


“ 


* 


vd 


Steppdecken, 


in Seide, Purpur, Kattun und Groife, 
i empfiehlt in größter Auswahl 


Speyers Magazin, 
Schweidnitzer Str. N. 34. 


Offizier⸗Reitzeuge 
Bann ut aeg Straße 1 


en Hollandiſche 
A) iger 8 er n ge | 


x Carl Strafa, „ 
rechtsſtraße No. 39, der Kgl. Bank gegen 


2 
ſieung Oderſchleſtens wird geſucht. BU, 
Berſtändniß der volniſchen Sprache, erprob. 
Fertigkeiten im Rechnen und der Buchführu 
nach kaufmänniſcher Art, einige Geſetzkenn 85 
um der Polizei⸗Verwaltung genügend * 
ſtehen, und wo moglich einige Kenntniſſe v 
Baufach ſind Erforderniſſe. Anmeldungen als 
dieſem Poſten wird der Königl. Medizin 
Aſſeſſor Herr, Gerlach in Breslau, BI 


platz No. 3 anzunehmen die Güte haben 


Auf einer bedeutenden Herrſchaft kann 12 
Oekonomie⸗Eleve in eine erledigte Stel her 


1 


gleich oder zu Michael d. J. 0 85 Seuß 
\ eibenftraht 
oa, bie Sire haben 


A. B. poste rest. Breslau frco. niederletzen. Auskunft zu ertheilen. 


